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Abend -Ausgabe.

Ein Aderlaß der Mutter Erde.
Soeben trifft aus Tschinragstbeig auf den: Gipfel des

Himalaya -Gebirges die Nachricht ein . daß es nach fast
vierzigjährigen Bemühungen Herrn Zipmum . dem
Bürgermeister der tibetanischen Hauptstadt Lhassa , ge¬
lungen ist. eine Metalllegirung herzustellen , welche,
Anfangs pflaumenweich und leicht zu bearbeiten , in:
Läufe der Zeit unter dem Einfluß der atmosphärischen
Luft einen bisher noch bei keinen : Material nachgc-
wiesenen Härtegrad erreicht und dann , was noch
wichtiger ist. auch bei den höchsten Temperaturgradcn
nicht schmilzt. Das Fehlen dieser , allen anderer : be¬
kannten Stoffen beiwohnenden Eigenschaft , der Ver¬
änderlichkeit des Aggregatzustandes , macht die neue
Entdeckung besonders lverthboll , da sie die Ausführung
eines längst gehegten Wunsches der gesammken Ge-
lehrtenwelr ermöglicht , welcher dahin geht , die Erd¬
rinde zu durchbohren und die Zusammensetzung des
feuerflüssigen Erdinneri : zu erforschen . Tie genaue
Kenntrriß des letzteren , dessei: Temperatur zlvischen 8-
und 10,000 Grad Celsius liegen dürfte , würde siir die
Wissenschaft von allergrößter Bedeutung sein u >:d das
Geheimnis; der Entstehungsgeschichte der Erde als
Weltkörper entschleiern . Aber ::icht nur der Wissen¬
schaft allein , sondcn : auch der Praxis ' soll der un¬
schmelzbare Stoff dienstbar gemacht werden , indem ein
Theil der unter großen : Druck stehenden feurigen Blasse
an die Erdoberfläche -befördert und zu Heizzwecken in
den Polargegenden verwendet werden soll. Zu diesen:
Behuf beabsichtigt der unternehmende geniale :Tibe¬
taner . der sich fa auch als Luftschiffer und Oceanograph
bereits einen Namen gemacht und ans astronomischem
Gebiete Hervorragendes geleistet hat , auf derNordsPitze
vonSpitzbergen , bei Eap Platen (80 Grad 32,5 ' Nord¬
breite und 22 Grad 35 .2 ' Ostlänge ) , mittels der a::s
seinem Metall hergestellten Tiefbohrer mit centraler
Längsösfnung die Erde anzubohren , derart , daß das
Bohrloch in der Meridianebene und un : einen Winkel
von 46 Grad zur Horizontalei : geneigt nach unten ge¬
führt wird . Bei einer Dicke der Erdrinde von 75 Kilo¬
meter wird demnach der schräg gerichtete Bohrer eine
Länge von 96 Kilometer erhalten , die durch 960 genau
aneinander passe>:de Theil von je 100 Meter Länge er¬
reicht wird . Nach den Berechnungen des Herrn
Z:pn::rm wird jedoch schon, sobald das Bohrloch eine
Länge von 81 Kilometer erreicht hat , der Durchbruch er¬
folgen, und die trennende Schicht in Gestalt eines 15 Kilo-
lneter langen , cylindrischen Geschosses«durch die centrale
Oeffnung des Bohrers hinausgeschleudert werden , ge¬
folgt von einem Strahl der geheimnißvollen Masse , welche
die den innersten Kern unserer Erde umgebende , feuer¬
flüssige Mittelschicht bildet . Bei einem im Erdinnere:

vorhanden «: Druck von 62,000 Kilogramm auf den
Ouadratcentinietcr , wie er von Sachverständigen ange¬
nommen wird , muß bei Zugrundelegung der ballistischen
Formeln und unter Berücksichtigung des geringen Luft¬
widerstandes in den höheren Regionen die Flugbahn der
herausgeschleuderten Erdmasse eine nur wenig verkürzte
Parabel bilden und genau am Nordpol niederfallen , die
hier 20 bis 30 Bieter dicke Eisschicht durchschlagend und
die umgebende Wassermasse zum Sieden bringend . In¬
folge der äußerst heftigen Dampsentwickölung wird die

ganze Eisdecke in weitem Umkreis explosionsartig von
unter : nach oben aufgerisscn und zertrümmert werden.
Das erhitzte Wasser wird seines geringeren Gewichtes
wegen an der Oberfläche vom Pol nach allen Seiten Hin
abslicßcn , die gesammken Eisfelder mit sich fortführend.
Der Streuungskegel der feuerflüssigen Masse wird durch
geeignete Form der Bohröffnung an seinem oberer: Ende
auf cii: Minimum reducirt und auf die durch den

89 . Breitenparallel umschlossene Polarzone beschränkt
bleiben . Die sehr schnell vor sich gehende Veränderung
des arktischen Klimas wird eine Auswanderung der
Polarthiere (Eisbären , Wallrosse , Polarfüchse , Renn-
thiere :c.) nach Süden und umgekehrt eine Ausbreitung
der Thierwelt der gemäßigten und heißen Zone nach
Norden zur Folge haben . Erstere werden bei uns in
Mitteleuropa bald heimisch werden und ihre natürlichen
Schutzmittel gegen die Kälte im Laufe der Zeit verlieren,
sodaß schon in wenigen Jahrzehnten die Eisbären kahl

und nackt wie australische Hunde und die Walrosse, ihrer
enorm dickenSpeckschicht entledigt , schlank wieSalamcmder
sich an der deutschen Nordseeküste umhertnmnieln werde:: .
Die Rennthiere werde :: ihre Rennfähigkeit verlreren , die
sie z::r Zeit allein in den Stand setzen, die riesigen Ent¬
fernungen von einer zu anderen Futterstelle zurückzu¬
legen , ohne unterwegs zu verhungern . Ihre Beine wer¬
den dick und plump wie die eines Flußpferdes werden.

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

(4. Fortsetzung.)

Gegen fünf Uhr setzte sich vom Wisborger Rathhaus-
lnartt aus die Schaar der Puts und ihrer Freunde in Be¬
rgung.

Voran schritt der Bürgermeister mit der behaglich
behäbigen Miene und der weißen Weste neben Baron
fon Put und dem an diesem Tage von Kiel zum Besuch
üngetroffenen Referendar Arnold Cholevius , einem
schmucken, geschmeidigen jungen Mann . Ihn « : folgten
üe Damen , die jugendlich lebhafte Frau Bürgermeisterin,
Frau von Put , die korpulente , streng blickende Frau
Fustizrath Fres , Gunda und Erna und Betty Cholevius,
ein schon älteres, ^schlankes, zigeunerhaft dunkles junges
Mädchen mit blitzenden Augen und schneeweißen Zähnen.
Den Schluß machten die Gymnasiasten Jonas von Put,
Felix und Engelbert Fries.

Immer amüfirten sich die Wisborger Familien , wenn
der geniale Baron von Put dabei war . Er redete sie
häufig an , erkundigte sich nach ihrem Wohlergehen , nach
der Schule und Anderem , machte Scherze , über die sie
lachten, und schenkte ihnen nicht selten Etwas für ihre
Geldbörse . Die Jugend hing mit wahrer Schwärmerei
an ihm, weil er ihr volles Verständnis ; entgegenbrachte,
Nachsicht übte und alle Zeit seine freigebige Hand öffnete.

Auch heute mußten alle Jüngeren auf seine Kosten
die Löwe::. Hyänen und Hirsä ê des Hauptkarnssells be-
steigen, und einmal setzte er sich gar selbst auf ein Meeres-
ungethüm und flog neben Betty Cholevius , die er bei
jeder Gelegenheit auszeichnete , dahin . Auf diesem
Karussell spielten sich überhaupt allerlei Herzensgeheiin-
nisse ab.

Da Felix Fite Knack augenblicklich schon ans Trotz
ganz aus seinem Knabenherzen verbannt hatte , machte er
sich an feine Freundin Erna mit den sanften Augen und
dem mädchenhaften Wesen.

Sein Bruder Arnold hatte sich zu der schönen Gunda
gesellt , und man sah 's den beiden sich während der Fahrt
schwatzend zu einander Neigenden und lustig Neckenden
an , daß sie sich nicht gleichgültig waren.

Jonas , der wie sein Vater stets eigene Wege ging,
hatte auf keinem der Thiere Platz genommen , sondern
stand , ein « : der eisernen Tragpfeiler mit dem rechten
Arm umschlingend , in ungezwungener Haltung da . Und
weil Engelbert dies äußerst vornehm fand , machte er es
ihm sogleich nach, suchte ihn aber noch zu übertrumpfen,
indem er sich gar nicht festhielt , vielmehr zwei Finger der
behandschuhten Hand zwischen die Jackenknöpfe und die
andere in die Hosentasche steckte. Das machte sich umso
großartiger , als er keinen Zügen einen äußerst blasirten
Ausdruck zu verleihen wußte.

Ziemlich unsanft wurde er freilich seiner Erhabenheit
entrückt , da ihm aus dem Kreise der Zuschauer ein laut
spöttisches Wort cntgegenschallte:

„Sü Yen, de feine Engelbert ! Wo de de Aap nah
Buten kehrt !" rief ein Straßenjunge und schnitt ihm
Gesichter zu.

Dann aber war der Turnus auch beendigt . Der das
Karussell in Bewegung setzende Gaul stoppte , die Männer
hemmten den ferneren Lauf , und die Gesellschaft nahm
nunmehr den Weg nach den großen Schaubuden.

Während sie dahinschritten , sagte Arnold , der nicht
von Gundas Seite gewichen war und nun eben wieder
einen bewundernden Blick auf ihre schlanke Gestalt ge¬
worfen , infolge einer von ihr zurückgewicsenen Artigkeit:

„Wenn ich die Wahrheit sage, schelten Sie mich einen
Komplimentenmacher ! Spreche ich ohne Umschweife, er¬

halte ich — Ivie vorhin — auch Schelte ! Wie soll ich's
nur machen . Ihnen zu gefallen ? Ach, hätte mir doch ein
guter Geist vergönnt , in Seelen zu lesen, um daraus eine
Richtschnur ftir mein Verhalten zu gewinnen !"

Der junge Mann holte bei diesen Worten einen so
tiefen Seufzer aus seiner Brust und schnitt ein so künst¬
lich-trübseliges Gesicht, daß Gunda ein herzliches Lachen
nicht unterdrücken tonnte . Ihre weißen Zähne blitzt« :
hinter den vollen , schwellenden Lippen , und sie nnrf ihm
ein« : jener beifälligen Blicke zu, durch welche Frauen ein
tieferes Interesse verrathen.

Aber das feine Gefühl des wohlerzog «:«: Mädchens
überlegte auch, daß es Zeit sein möchte, die Ausbrüche
platonischer Leidenschaft von Seiten ihres alten Ge¬
spielen ein wenig einzudämmen , um sich nicht vom Ge¬
brete unbefangener Kameradschaftlichkeit zu entfernen.
Sie wußte daher mit angeborenen : Takt dem Gespräch
unter einigen Scherzen eine andere Wendung zu geben.
Gleich daraus hatte auch, die Gesellschaft das Ziel ihrer
Wanderung , den Cirkus , erreicht und abermals zog trotz
des Bürgermeisters heftigen Einwänden Baron von Put
die Börse , zahlte und bat die Gesellschaft, in den Zirkus
einzutreten.

Ohrenzerreißende Töne entlockte draußen auf d«n
Podium ein geschminkter Clown m bauschigem Babh-
kostüm der Trompete . Unbeweglich , mit - gesenkten
Köpfen , stand « : die herausgezogenen Ponys trotz der
fürchterlichen Bimbamlaute , die ein langer Mensch mit
Mmaler Brust und mageren , in rosenrothen Trikots
steckenden Beinen durch Schläge auf einen: Beck«: hervor¬
rief . Gelangweilt , ohne von dem gaffenden Publikum
Notiz zu nehmen , verzog eine an der Kasse sitzende kurz-
röckige Schöne den Mund und gähnte , und schreiend lies;
ein in einem hoch aufgehängt « : Käfig sitzender grüner
Papagei n: it gelbem Hals und rothgesäiimt « : Flügel-
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ottf dem das Rennthier der Zukunft überhaupt viel Aehn-
lichkeit haben wird. Tiger , Affen, Fledermäuse und
Giraffen werden sich dagegen im hohen Norden ein¬
bürgern und voraussichtlich daselbst sehr schnell ver¬
mehren. Für die Polarfahrer aber wird die Erreichung
löes Nordpols dann keine Schwierigkeiten mehr bieten,
und Tausende vonTouristen werden anBord der lururiös
eingerichteten Dampfer des Norddeutschen Lloyd" und
der Hamburg -Ämerika-Linie polwärts fahren, um daS
-herrliche Schauspiel der niederfallenden Feuerwaffen zu
genießeir.

Eine besorrdere Wirkung wird indessen dieser Ader¬
laß der Mutter Erde noch insofern ausüben, als infolge
der ungleichen Druckvertheilung im Erdinnern und der
schrägen Richtung des Bohrlochs die Zahl der jetzigen
Erdbewegungen (1. um die eigene Achse von Weit null,
Ost, und 2. um die Sonne in der Ebene der Ekliptik) noch
um 2 neue vermehrt wird. Einmal wird die Erde sich
rtatf). der Vollendung des Bohrlochs in der Ebene deS
Meridians von 22" 63,2 ' Ostlänge um eine neue, senk¬
recht hierzu gerichteteAchse drehen, also sich gewissermaßen
überschlagen, und andererseits wird die Fortbewegung
der Erde um die Sonne dann in einer sich um die bis¬
herige Bahnlinie spiralförmig herumwindenden Linie vor
sich gehen, mit deren genauer Berechnung die Astronomen
schon heut beschäftigt sind. Für die Praxis wird das
Gefammtresultat als Folge der Erbohrung desErdinnern
ein Ausgleich der heut so verschiedenen Temperaturen und
Beleuchtungsverhältnisse, soweit die Sonne hierbei in
Betracht kommt, sein. Jeder Punkt der Erdoberfläche
wird im Laufe eines Jahres genau dieselben Verhälr-
nisse haben wie irgend ein anderer Punkt zu einer ent¬
sprechend anderen Zeit . Die alte Eintheilung nach Zonen,
sowie nach Breite und Länge wird überflüssig und daher
aufgegeben werden. Die neuen Atlanten und Weltkarten
werden daher das Beiwerk eines Gradnetzes nicht mehr
erhalten. Die Wendekreise des Stenrbockes und des
Krebses, sowie die Polarkreise haben dann ebenfalls ihre
Bedeutung verloren und an die Stelle der Erdachse wird
dann die neue und die alte Erdachse treten, die sich beide
senkrecht im Erdmittelpunkt schneiden. In unserem bei¬
stehenden Tableau bringen wir unseren Lesern als
Figur I eine schematische Darstellung der Bohrmaschine,
die bei Kap Platen ausgestellt wird, und deren einzelne
Theile bereits dorthin verschifft sind. Figur II zeigt die
Flugbahn des feuerslüssigen Strahls und seinen
Streuungskegel . Der berechnete Kulminationspunkt be¬
findet sich 326,66 Kilometer über der Erdoberfläche und
die direkte Länge der Bahn beträgt 1049,87 Kilometer.
Figur III enthält eine Uebersicht des heute noch mit Eis
bedeckten Nordpolargebietes , welches nunmehr so großen
klimatischen Veränderungen entgegengeht. In Figur IV
ist die jetzige und die zukünftige Erdbahn um die Sonne
dargestellt, während Figur V einen Durchschnitt der
Erde im 30. Parallelkreise wiedergiebt, aus welchem
unsere Leser die Zusammensetzung des Erdkörpers aus
dem festen Erdkern, der feuerslüssigen Mittelschicht, der
festen Erdrinde und den Weltmeeren ersehen können.
In Figur VI schließlich- bringen wir das Porträt des
genialen Erfinders , dem man die lange, angestrengte,
geistige Thätigkcit auf den ersten Blick anmerkt.

Zum Schlüsse bemerken wir noch kurz, daß in Folge
der durch die neue Spiralform erzeugten Verlängerung
der Erdbahnlinie auch noch wesentliche Aenderungen
des Kalenderjchres hervorgerufen werden, so daß bei¬
spielsweise der 1. April später mit Ausnahme der
Schaltjchre auf den 29. Februar fallen wird und der
zweite Weihnachtsfciertag zwischen Ostern und Pfingsten
zu liegen kommt.

Die Tage von Venedig.
Ströme von Tücke mrd ansehnliche Summen für

Depeschengebühren werden verschwendet, um Europa
über die Ergebnisse der Ministerbesprechungeniit Venedig
zu unterrichten. Der Anblick wirkt etwas erheiternd.

' weil man wieder einmal erfährt , wie begierig die Ober¬
flächlichkeit nach vermeintlichen Einzelheiten von Vor¬
gängen ist, die unter allen Umständen einstweilen noch
geheim gehalten werden müssen, mrd wie bereitwillig die
erfindungsreiche Phantasie von Berichterstattern diesem
Hange entgegenkommt. Die Wahrheit ist, daß alle so¬
genannten Informationen über die Tage von Venedig
hohlste Kombination sind. Das Einzige, was als fest¬
stehend erachtet werden kann, ist, daß sich Graf Bülow
und Herr Prinetti über die Verlängerung des Dreibundes
im Prinzip verständigt haben, und daß die italienischen
Staatsmänner zugleich die Sicherheit einer Fortführung
der Handelsvertragspoliftk bekommen haben. Man kann
gewiß nicht sagen, daß dies wenig sei. Im Gegentheil,
es ist außerordentlich viel, es ist schließlich Alles, was
nur irgend gewünscht werden kann. Aber mit dieser
Hauptsache sollte man sich auch begnügen und nicht tief¬
sinnige Geschichten über Veränderungen des Dreibund-
Vertrages und scher weitere Abmachungen in die Welt
setzen, Geschichten, zu denen sicherlich Niemand die
kühnen oder auch leichtgläubigen Verbreiter ermächtigt
hat . Alles Drum und Tran in der gegenwärtig
grassirenden Berichterstattung ist überflüssig und von
Uebel.

*

hd. Berlin , 29. März. Die Unterredung, die der deutsche
Reichskanzler mit dem italienischen Minister des Aeußern in
Venedig hatte, nahm einen durchaus herzlichen Verlauf. Graf
v. Bülow begegnete, wie die „Nat.-Ztg." von unterrichteter Seite
erfährt, bei diesen Unterredungen keinem Hinderniß hinsichtlich
der späteren Erneuerung des Dreibundes, in Bezug auf welchen,
insofern Italien und Deutschland in Betracht kommen, die
Unterhandlungen in Rom und Berlin geführt werden. Punkta-
ttonen sind, wie von Anfang an angenommen wurde, in Venedig
nicht unterzeichnet worden.

Rom, 29. März. Eine Extranummer der offiziösen
„Agenzia Jtaliana " sagt: Nach neueren Informationen sei die
Begegnung Prinettis mit Bülow politisch hochbedeutend. Beide
Staatsmänner stellten die Identität ihrer Ansichten für die
Handelsverträge fest. Es seien keine ernsten Schwierigkeiten zu
fürchten. Beide Staatsmänner hegen den lebhaftesten und auf-
richtigsten Wunsch, die Beziehungen zwischen Deutschland und
Italien so herzlich wie bisher zu belassen.

Deutsches Deich.
*  Berlin , 1 . April . Von gut unterrichteter Seite wird

dem „B. L.-A." mitgetheilt, daß die Reichsbehörde wegen einer
internationalen Regelung des Verkehrs mittelst drahtloser
Telegraphie  verhandelt und sich mit dem Plan trägt, die
übrigen Seemächte, in erster Linie England, Frankreich und
die Vereinigten Staaten, zur Beschickung eines Kongresses ein-
zuladcn, dessen Aufgabe der Abschluß eines Uebereinkommens
sein soll, durch welches jedes Monopol der drahtlosen Telegraphie
auf hoher Sec verhindert wird.

Auf dem städtischen Centralfriedhof Friedrichsfeld fand am
ersten Ostertag die Enthüllung des Liebknecht - Denk¬
mals  unter Bethciligung der Hinterbliebenen Liebknechts, Ver¬
treter der socialdcmokratischen Reichstagsfraktion, Vorstände der
Berliner Reichstags-Wahlvereine, Vertreter der Parteigenossen
aus dem Reiche und einiger in Berlin weilender amerikanischer
Sociaüsten statt. Gesänge leiteten die Feier ein. Die Ansprache
hielt der Vertreter dis 6. Berliner Wahlkreises im Reichstag,
Abgeordneter Ledebur. Derselbe feierte in Liebknecht den un¬
ermüdlichen Vorkämpfer für Wahrheit, Freiheit und Recht, dessen
Bild im Andenken des Proletariates bis in die fernsten Zeiten
fortleben werde. Eine Reihe von Kränzen wurde niedergelegt.
Der ganze Festakt dauerte etwa % Stunden . Vor dem Fried¬
hof waren zahlreiche Gendarmen vertreten, die aber keinen An¬
laß hatten, einzuschreiten. Vor dem Friedhof boten Händler
Postkartin mit der Abbildung des Denkmals feil.

* Zum Tode des Fürsten Münster, des früheren deut¬
schen Botschafters in Paris , wird gemeldet, daß derselbe vor
wenigen Tagen über Unwohlsein klagte, ohne daß ernste Er¬
scheinungen hinzutraten, sodaß man in seiner Umgebung nichts
Schlimmes befürchtete. Als der Fürst am Freitag zur gewohnten
Zeit nicht aufstand und die Diener in das Schlafzimmer traten,
um nach ihm zu sehen, war er bereits verschieden. Der Tod

muß kurz vorher eingetreten sein. Man nimmt an, daß ein-
getretn« Herzschwäche und Lungenlähmung den Tod herbeige¬
führt haben. Die Leiche des Fürsten wird nach seinem Schloß
Derneburg überführt, wo er in der Familiengruft neben seinec
vor zwei Jahren verstorbenen Tochter beigesetzt wird. Im
Trauerhause gingen nach dem Bekanntwerden der Todesnachricht
zahlreiche Beileids-Kundgebungen ein. — Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" sagt u. A.: Unser« Diplomatie betrauert
in dem Heimgegangenen einen ihrer vornehmsten Repräsentanten.
Die Bereitwilligkeit, mit der er nach den Ereignissen des Jahres
1866 se:ne ausgezeichnete Begabung in den Dienst der natio¬
nalen Sache stellte, sichert seinem Namen ein dankbares Ge-
dächtniß. Ein Patrwt , der in der Neu-Erstehung von Kaiser
und Reich, wie er offen ausgesprochen hat, den schönsten Traum
seiner Jugend erfüllt sah, ist in dem Fürsten Münster dahin¬
gegangen. — Wie mehreren Pariser Blättern aus Paris  ge¬
meldet wird, hinterließ der verstorbene Fürst Münster zahlreiche
Memoiren über dieDrehfus-Affaire, welche demnächst veröffent¬
licht werden sollen. — Nach Empfang der Nachricht vom Tode
des Fürsten Münster richtete Präsident Loub:t an die Tochter
des Verstorbenen, Frau v. Beneckendorff und v. Hindenburg
in Hannover, ein Beileidstelegramm und beauftragte gleichzeitig
den Botschafter, Marquis de Nouilles, ihn bei der Trauerfeier
zu vertreten.

* Lehren aus dem südafrikanischen Kriege. Die Er.
cignisse auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz nehmen das
lebhafteste Interesse der deutschen Armeeleitung in Anspruch.
Die weittragenden, kleinkalibrigen Gewehre haben eine solche
Wirkung auf dichte Schützenlinien und dahinter befindlichen ge¬
schlossenen Reserven gezeigt, daß diese Art des Vorgehens in
einem Zukunftskriege ohne die allerschwerstcn Opfer auf Seiten
der Offensive sich kaum würde durchführen lassen. Da diese
Kampfesart in Deutschland besonders gepflegt wird, hat man,
nach dem „Berliner Tageblatt", neuerdings insbesondere beim
Garde-Corps auf Anregung des Kaisers das sprungweise Vor¬
gehen ganzer Compagnieen oder Züge eingeschränkt. Auch wird
in maßgebenden Kreist» eine entsprechende Abänderung des
Exercir-Reglements erwogen.

* Rundschau im Reiche. Der Württembergische Land¬
tag wird im Mai wieder zusammentreten und zunächst eine Vor¬
lage, betreffend den Stuttgarter Hoftheater-
Neubau,  erledigen. — Unter der Spitzmarke„Llads in
Germany" wird den „M. N. N." geschrieben: Der Fabrik-
inspektor für das Fürstenthum Rudolstadt  sagt in seinem
Bericht für 1901, daß eine Porzellanfabrik  erhebliche
Bestellungen auf Geschirre erhalten hat, welche die Bildnisse
des englischen Königspaares  tragen sollen und
wegen der bevorstehenden Krönung bestellt sind, aber das
„Made in Germany" nicht aufweisen dürfen.

. Ansland.
* Italien . Das ftanzösische Blatt „Rappell" berichtet

vom 29. v. M. aus Neapel : Der englische Bot¬
schafter  in Rom, Lord Currie, wurde gestern, als er durch
die Straßen von Neapel fuhr, mit Steinen beworfen,
welche jedoch fehl gingen.

* Niederlande. Es bestätigt sich, daß die Kön i g i o
Wilhelm ine  sich in gesegneten Umständen befindet.

* Belgien . Aus Brüssel,  31 . März, wird gemeldet:
Seit gestern tagt hier der 17. Kongreß der belgischen Arbeiter¬
partei. lieber 600 Dclegirte nehmen daran Theil. In dee
gestrigen Sitzung wurden verschiedene Anträge genehmigt, be¬
treffend die Absendung von Sympathie-Telegrammen an die
russischen Socialdemokraten, sowie an die in Holland, England
und Ungarn tagenden Socialdemokraten. Im Verlauf der
Sitzung wurde ein Glückwunsch-Telegramm der holländischen
Socialisten verlesen. Verschiedene Anträge, besonders derjenige
der Proportionalwahl und des Frauenstimmrechts, gaben Anlaß
zu längeren Debatten. Nachmittags wurde eine geheime Sitzung
abgehalten, in welcher die Propaganda zur Erlangung des all¬
gemeinen und geheimen Stimmrechts berathen wurde. Die
Versammlung ging unter Absingunq der Internationale ausein¬
ander. Heute Nachmittag wird die Berathung fortgesetzt.

* Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm in ihrer
Samstag-Abendsitzung einen Gesetzentwurf an, nach welchem
eine Erinnerungsmedaille für die Soldaten, welche an der China-
Expedition thetlgenommen haben, geschaffen werden soll. Di«
Regierung unterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurf, durch

federn die laut kreischenden und rasch gesprochenen Worte
erschallen:

„Lüd ! Lat de Kunst nich beddeln gähn !"
*

Die Marktfreuden dieses Tages lagen hinter Felix
Cholevius. Er saß nun mit den Familienmitgliedern
am Theetisch in dem hinten nach dem Garten gelegenen,
hochgewölbten Eßzimmer und hörte, sofern nicht seine
Gedanken durch die Erinnerungen an das heute Erlebte
eine Ablenkung erfuhren, was die Seiirigcn sprachen.

Sein Bruder Arnold erzählte von Kiel, von seiner
Thätigkeit, seinen Vorgesetztenund von seinem dortigen
Ilmgang in der ihm eigenen, ettoaS überlegenen Weise.

Dazwischen ließ sich der Bürgermeister in seiner ruhig
knappen, der Uclsertreibung abgeneigten Art vernehmen.

Als er zum Beispiel im Laufe des Gesprächs hin¬
warf, daß er einer Familie , die ihm irach seiner Auf¬
fassung nicht genügend artig begegnet sei, den Rücken
wenden würde, äußerte der Bürgermeister:

„Wenn die armen Leute sich dann nur nicht ein Leids
anthun , und was Du dann auf dem Gewissen hast,
Arnold !"

Und Arnold, von diesem Spott betroffen, erröthete
und entgegnete nichts.

Später , als die Gespräche einen anderen Charakter
annahmen, zog sich Felix zurück. Es trieb ihn noch ein-
mal in den Fries 'schen Park . Droben im alten Patrizier¬
hause war Alles dicht verhängt . Da thronte in ihrem
Selbstgefühl die Justizräthin Fries.

Aber bei Puts waren Fenster und Thüren nach dem
Garten noch geöffnet, und das Geräusch lebhaften
Schwabens drang zu ihm hinüber.

Er hörte das Klappern und Klirren der Teller und
sah in der Thüröffnung wiederholt ein Stück der rochen
Livree des die Speisen präsentirenden Dieners Madwig.

Er sah auch im Geist den Baron , die weiße Serviette

nach seiner Gewohnheit hochgeknüpft, behaglich schmausen,
und hörte die Baronin im dänischen Accent eifrig reden.

Aber es stiegeir auch vor ihm die drei schönen Kinder
auf, die init langsamer Bedächtigkeit den Speisen zu-
sprachen, während er, trotz öfterer Mahnung , alle Zeit
seinem Heißhunger die Zügel schießen ließ.

Als der Knabe noch eine Weile so verharrt hatte, er¬
schien Gunda auf den Treppenstufen, blickte eine Weile
gradaus und trat dann, ein Liedchen vor sich hin¬
summend, in den vorderen Park . Infolgedessen wich
Felix zurück und begab sich hinten in den Garten an die
Planke , die das Grundstück von dem Domkirchenplatz
trennte.

Vielleicht spielten noch seine Kameraden dort Räuber
und Soldat . ES drängte ihn, zu sehen, wer sich nun in
Fritz Knacks Gesellschaft befand, wie sie Alle, ohne ihn,
fertig würden.

Aber als er zu diesem Zweck eine an die Ein¬
friedigung stoßende Anhöhe bestieg, fand er seine Vor¬
aussetzung nicht bestätigt. Niemand war da, und der
Platz, ohnehin von den hohen Mauern beschattet, lag be¬
reits in ftefer Dämmerung.

Als er schon im Begriff stand, sich wieder zu ent¬
fernen, tauchten plötzlich rechtsseitig zwei Männer auf,
und ihr Anblick und das, was dann geschah, nahm alle
seine Sinne gefangen und hielt ihn athemlos gebannt.
Er sah Pulverkopf und Robert, die in höchster Erregung
sprachen und gestikulirten. Und dann sah er, wie der
starkknochige Mann mit dem Helnr auf dem Haupt den
trunkenen Sohn an die Brust packte und schrie:

„Du kummst nü nich so to Hus !" Din Mudder schall
nich seh'n, wat Du förn elennen Minschm biist, de keen
Will und keen Ehr in de Boß hett !"

Worauf der junge Petrich, unter den Versuchen, sich
der nervigen Faust des Alten zu entziehen, wild drohend
hervorstieß:

„Lat ini los, Vadder ! Tat givt sünst en Unglück! Jk
lat mi nich ansaten ! Ok Du hesl nial eenen över de Döst
drunken. Jk will to Hus . Jk hev't Mudder ver-
spracken."

Und als ihm sein Vater dann immer noch nicht will¬
fährig war, schrie er mit einer Stimme , deren wildlauter
Klang unheimlich über den füllen, dunklen Platz schallte:

„Ton ledsen Mal ! Lat mi los, sünst — "
Und dann ein wüthendes Ringen und Kämpfen

zwischen Vater und Sohn mit dem Arcsgange, daß der
junge Mensch, durch die Trunkenheit in: Nachtheil, plötz¬
lich so heftig auf die steingepflasterte Straße geschleudert
ward , daß er wie tobt liegen blieb.

Und ohne sich um den schwer Röchelnden zu kümmern,
ordnete der leidenschaftliâe Alte die verschobenen Kleider,
murrnelte noch einen unversöhnlichen, dem Sohne gelten¬
den Zornfluch und verschwand aufgerichteten Hauptes
in dem finsteren Apothekergang.

Einen Augenblick zauderte der Knabe. Zittern und
Bangen flog durch seinen Körper. Dann aber schwang er
sich blitzschnell über die Umzäunung, eilte auf den Ge¬
fallenen zu. tvarf sich neben ihm weder und athmctc erst
wieder von seinen furchtbaren Aengsteir auf, als zwei Ge¬
sellen, die zufällig vorübertämen , sich auf seinen Anruf
deS Besinnungslosen annahmen, ihn sorgsam aufhobcn
und, durch ben Apothekergang schreitend, drüben in dem
kleinen Häuschen ablieferten.

-I«

Erst am folgenden Nachniittage konnte Felix der
Schulzeit wegen erniöglichen, sich zu PetrichS zu begeben.
Zu sei,rer großen Beruhigung hatte bei Tisch sein Vater
kein Wort über den Vorfall geäußert . Es schien also
zum Glück nichts bekannt geworden zu sein.

Aber umsomehr drängte es deir Knaben, sich über den
Zustand seines guten Freundes Gewißheit zu verschaffen.

(Fortsetzung folgt.)
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welchen die Brüsseler Zuckerkondentivn ratifizrrt und die franzö¬
sische Zuckergesitzgebung vom 1. September 1903 an abgeändert
wird. Der Betrag der aügeschasften Prämien wird ganz und
gar dazu benützt, bie Steuer herabzusetzen , und zwar um 25
Centimes per Kilogramm . Der Senat nahm das Budget an,
aber ändert « den Entwurf , wie die Kammer ihn angenommen
hatte, in einigen Punkten ab.

* Spanien . Die Gesellschaft der spanischen dramatischen
Schriftsteller droht für den Fall , daß die Regierung keine Bei-
hAfe für ein neues spanisches Operntheatrr leiste, die Aus¬
führungen ihrer dramatischen und musikalischen Werke in allen
Theatern Madrids zu untersagen.

* Rußland. Die „W. Allg. Ztg." erfährt, es liege eine
offizielle Erklärung Rußlands vor , daß es nicht gesonnen sei,
die Mandschurei zu räumen.  Die Erklärung erfolgte
nach Veröffentlichung des englisch-japanischen Bündnisses über
Anfrage der amerikanischen Regierung.

* Bulgarien . Ein officiöses Communiqus besagt, daß
die Reise des Ministerpräsidenten Danew nach Petersburg haupt¬
sächlich auch deshalb erfolgt ist, um der russischen Regierung
mündliche Erklärungen über die Situation in Macedonien zu
geben. Die bulgarische Regierung thue zwar Alles , um den
Eintritt von bulgarischen Banden in Macedonien zu verhindern,
könne jedoch keine Verantwortung dafür übernehmen , daß infolge
der militärischen Maßregeln der Türkei Unruhen in Macedonien
und Bulgarien ausbrechen könnten.

* Türkei. Vom 25. bis 28. v. M. sind in Mekka 624 und
in Djeddah 24 Todesfälle an Chole -ra  vorgekommen . —
Die Pforte hat trotz des Protestes der Großmächte neuerdings
an die Behörden der Insel Rhodus und der Provinz Tripolis
und Beghazi den Befehl ergehen lassen , den ausländischen
Schwammfischern Erlaubnißscheine nicht auszufertigen . Bon
dieser Maßregel werden namentlich italienische und griechische
Schwammfischer betroffen.

* Asien. „Reuter" meldet aus S i ml a : In Panjaü
Ivüthet die Pest . Monatlich sterben durchschnittlich 70,000
Personen . Es sind Maßregeln getroffen , um die Verbreitung
der Epidemie nach Simla zu verhindern.

* China. Die Regierung hat für ganz China geltende
Vorschriften über die Verleihung von Bergwerkskonzessionen an
Ausländer aufgestellt . Danach soll die Regierung vom Gewinn
aller Minen 25 pCt . erhalten , ferner 25 pCt . von der Förderung
von Diamanten und Edelsteinen , 15 pCt . von dem gewonnenen
Gold, Silber und Quecksilber , 10 pCt . von Kupfer , Blei und
Zink, 5 pCt . von Kohle und Eisen . Außerdem ist eine Ausfuhr --
abgabe von 5 pCt . oder von den in China verwendeten Erzeug¬
nissen eine Likinabgabe von 2V2 pCt . zu entrichten . — China
ist geneigt , Deutschland d:n Bau einer Eisenbahn von Tsinansu
nach Chingting zu bewilligen . — In der südlichsten Präfektur
von Tschili kam es zu Unruhen infolge von Versuchen der Lokal-
beamten , Entschädigungsgelder für die von den katholischen
Missionaren erlittenen Verluste einzutreiben . Es heißt , daß viele
Leute getödtet worden sind.

* Brasilien . Nachdem schon wiederholt ein Kreuzer,der
Vereinigten Staaten bis zum Oberlauf des Amazonenstroms
hinaufgefahren ist , hat jetzt zum ersten Mal ein deutscher Kreuzer
diese Fahrt angetreten . Die Reise erfolgt auf vielfachen Wunsch
der deutschen Reichsangehörigen in den an dem Strom gelegenen
deutschen Handelsstädten . Dem „Falke " ist der Befehl zuge-
gangen , den Amazonenstrom möglichst bis über den Mittellauf
hinauf stromauf zu fahren.

Der Freiheitskrieg der Sirreu.
wb . London , 29 . März . Die heute Nachmittag ver¬

öffentlichte Verlustliste giebt an , daß die Engländer bei dem Ge¬
fecht im Rhenosterthale bei Sutherland am 24 . März 8 Tobte,
darunter einen Leutnant verloren . 8 Mann wurden verwundet;
ein Hauptmann und 28 Mann wurden gefangen genommen,
aber fämmtlich wieder freigelaffen . In dem Gefecht in der
Nähe von Taungs am 26 . März wurden 6 Mann von der
Kappolizei verwundet , von denen einer inzwischen gestorben ist.
Bei Meintjesnek am 27. März wurde ein Hauptmann der be¬
rittenen Infanterie schwer verwundet , drei Mann in demselben
Regiment wurden verwundet.

hd . London , 1. April . Ein Telegramm , das über ein
Gefecht mittheilt , welches vom 5. zum 6. v. M . bei Calvinhia
stattgefunden hat , ist von der Censur zurückgehalten worden.
Das Telegramm theilt mit , daß eine englische Kolonne
unter dem Befehl des Obersten Doran von starken
Burenabtheilungen angegriffen und aufge-

Femlteton.

Aeflden;-TtMler.
S a m st a g, den 29 . März , erstes Gastspiel Josef K a i n z,

K. K . Hosschauspieler vom Burgtheater Wim : „Galeotto ."
Schauspiel in 3 Akten und einem Vorspiel nach dem Spanischen
von Josg E ch e g a r a y. Deutsch von Paul Lindau.  Regie:
Otto K i e n s che r f.

Nachdem Dr . Rauch vor einiger Zeit den Wiesbadenern
die interessante Bekanntschaft der Frau Sorma freundlichst und
verdienstlichst vermittelte , stellte er ihnen nun auch den berühmten
P »rin :r dieses Bühnensternes , Herrn Josef Kainz  vor . Herr
Kainz ist derzeit zwar am Wiener Burgtheater engagirt , aber
in seiner vollen künstlerischen Größe erscheint er eigentlich erst
im Zusammenspiel mit der geuamrten Dame , die in Berlin
vesidirt . Nun , da es wohl vorab ausgeschlossen ist, daß wir
durch beide vereint eines einheitlichen künstlerischen Doppel¬
genusses theilhaftig werden können , sind wir auch dankbar , wenn
wir Jedes einzeln genießen können. Wir schätzen es dabei für
ein:n besonderen Gewinn , Herrn Kainz hier in modernen Rollen
zu sehen, ihn , den durch und durch modernen Schauspieler , in
einem echt modernen Ensemble . Und nun gerade zu Anfang
in einem spanischen Stück «, von dem böse Zungen behaupten,
Echegaray müsse es der schönen, aber besonders spitzzüngigen
Wiesbadensia eigens auf den Leib geschrieben haben , denn es
gäbe wenige Städte , in denen sich der große Galeotto so heimisch
fühle als in unserer Weltkurstadt . — Wir kannten das Stück
schon von Aufführungen im Hoftheater her. Es ist ein Werk
von großem dramatischen Wurf , voll Geist und einer außer¬
ordentlich pikanten und wahrheitsvollcn psychologischen Zeich¬
nung . Umso interessanter , einen Gast wie Herrn Kainz in
der Hauptrolle b:grüßen zu dürfen . Diejenigen , die bei einem
berühmten Schauspieler zunächst an die sogenannte „Bühnen-
erscheinung" densi«^ mochten sich beim ersten Erscheinen des ge-

rieben worden  sei . Die Engländer mußten
dem Feind sämmiliche mitgeführten Proviant-
Wagen überlassen . Nach heftigem Kampf
wurde Oberst Daran und 11 Mann getödtet,
30 verwundet.

hd . Kapstadt , 1 . April . Die Kommandanten Malan und
Fauche , die sich in nordöstlicher Richtung von Muraysburg be¬
finden , sind von den Engländern in östlicher Richtung zurück-
gedrängt worden . - -- Aus Bloemfontei .n wird gemeldet,
ein Buren -Feldkornet ist gestern in der Nähe von Bethlehem ge¬
fangen genommen worden.

wb . Pretoria , 30 . März . (Reuter .) Die Bemühungen
Schalk Burgers , Verhandlungen mit Steijn zu eröffnen , waren
bisher erfolglos . Dewet und Steijn kreuzten die Hauptlinie
nach Westen, begleitet von van Niekerk und van der Merve.
Ihre Spur wurde bis Parys verfolgt.

hd . Lissabon , 31 . März . 3 Buren gelang es, aus dem
englischen Lager in Alcabaca zu entfliehen und hierher zu
kommen.

hä . Berlin , 1 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus London:  Aus einer an Lord Roberts gerichteten An¬
frage , ob fremde Einwanderer künftig im Transvaal und
Oranjestaat zugelassen werden , erwiderte dieser, es sei bisher
nicht Grundsatz weder der englischen noch der selbständigen
Kolonialregierungen gewesen, die Einwanderung europäischer
Unterthanen freundschaftlicher fremder Mächte zu verhindern,
die nach ihrem Vorleben vermuthlich nützliche Bürger werden
würden.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  1 . April.

— Personal -Nachrichten. Herrn Regierungsasseffor
v. A s cho f f in Wiesbaden ist vom 1 . April d. I . ab die kom¬
missarische Verwaltung des Landrathsamüs im Kreise Mel¬
sungen übertragen worden . — Herr Referendar Dr . Zais  von
hier hat die groß : Staatsprüfung in Berlin bestanden und ist
zum Grrichtsafsifsor ernannt worden.

d. Tic Feiertage ließen diesmal, was das Wetter cm-
langt , ziemlich viel zu wünschen übrig . DerMärzsturm , der
schon einige Tage lang vorher so gewaltig über dieFelder
pfiff, blies auch gestern und vorgestern die Back«: noch
einmal tüchtig auf — etlichen Regen gab's auch — und
es war daher ganz natürlich , daß man nicht recht wußte,
was man eigentlich mit den Feiertagen ansangen sollte.
Zu einem Osterausflug über die nächsten Berge hinaus
war das Wetter in der That nicht, da mußte denn schon,
wenn man sich überhaupt hinauswagen wollte, hübsch be¬
scheiden mit dem Nächstliegenden vorlieb genommen wer¬
den. Nun , wir Wiesbadener sind ja auch in dieser Be¬
ziehung gut dran , denn nur selten finden sich im nächsten
Umkreis einer Stadt so viele herrliche Äusflugspunkte
lvie bei uns . Diese waren denn auch sämmtlich reckst gut
besucht; ganz besonders aber war es Biebrich, nach
welchen: sich an den zwei Feiertagen die Wiesbadener in
massenhafter Anzahl per peckes selber bewegten oder Per
Elektrischer: Bahn bringen ließen. Die Besitzer der am
Rhein liegenden Hotels müssen prächtige Geschäfte ge¬
macht haben, denn chre Lokalstäten waren an jedem der
beiden Nachmittage so voll, wie sie überhaupt nur voll
sein konnten. Die Ungunst des Wetters vermag die
Feiertagsfreude wohl einzuschränken, ganz zu unter¬
drücken aber ist dieselbe nicht, lind so waren es auch
diesmal trotz Allem immer noch „fföhliche Osten:".

ne . Bauernregeln vom April . Der Landmann wünscht
sich dm April regnerisch und stürmisch . Wenn der April bläst
in sein Horn , so steht es gut um Hcu und Korn . — Wenn der
April Spektakel macht , giebt 's Hcu und Korn in voller Pracht.
— Aprilen -Regm bringt stets uns Segen . — April kann rasen,
nur der Mai hat Maßen . — Frösche zu Anfang April bringt
der Teufel ins Spiel . —- Maikäfer , die im April schwirren,
müssen im Mai erfrieren . — April dürre , macht die Hoffnung
irre . — Nasser April verspricht der Früchte viel. — Der dürre,
trockne April ist nicht der Bauern Will , aber des Aprilm -R :gen
ist ihnen gar gelegen. — Sind die Reben um Georgi noch blind,
so erfrsut sich Mann und Kind . — Bläst der April mit beiden
Backm , giebt 's genug zu jäten und zu hacken. — Heller Mond¬
schein in der Aprilnacht , schadet leicht der Bäume Blüthenpracht.

priesmen Mmen vielleicht etwas mttäuscht fühlen . Der Künst¬
ler hat eine schmächtige, fast knabenhafte Figur , auf schmalen
Schultem ein großes , eckiges Haupt , dem fast nur ein Paar
große , ausdrucksvolle Augen zur Zierde gereichen. Aber diese
sprechenden Augen , wie jeder Muskel seines Gesichts und jede
Bewegung seines Körpers gehorchen ihm mit absoluter Zuver¬
lässigkeit. Der Künstler ist ganz Nerv , ganz Spiel ; man
möchte sagen , das Ensemble dieser künstlerischen Persönlichkeit
greift aufs Beste ineinander , Dank dem klugen, mit allen Finessen
vertrauten Regisseur , der da oben in der breiten Stirn des Dar¬
stellers sitzt. Wirklich hatten wir vorab den Eindruck , daß Herr
Kainz bei seinem Spiel weit mehr unter d:r Herrschaft des Ver¬
standes stehe, als unter dem eines starkm Empfindens . Zweifel¬
los war der junge Schriftsteller Ernesto , den er spielte, gut ge¬
sehen, dieser grübelnde , noch etwas unklare Nervenmmsch . Sein
ganzes Gebühren war echt: die ungleichmäßige Rede, die ab-
gchackten Bemerkungen , das nervöse Spiel der Hände , das kaut¬
schukartige Mienenspiel , das sich selbst nicht davor fürchtete, häß¬
lich: Mundstellungen und Aehnliches ins Gesicht zu führen,
oder ein Auge halb zuzukneifen und mit dem anderen nachdenkenv
gen Himmel zu blicken, All :s war willkommen , Alles wurde
verwendet , loenn es nur echt erschien. Nichts Gewaltsames,
nichts Aufdringliches in alledem , in der registcrreichen Stimme,
dem Spiel der Augen , der belebten Mimik . Leicht hingelegie
Natur , absolute L -.benswahrheit schien es zu bieten . Und doch
konnten wir den Gedanken nicht ganz los werden : wie mag der
Künstler diesen Ausdruck , diese Bewegung vorbereitet und vor
dem Spiegel probirt , wie mag er sein Organ zu diesem oder
jenem lauten oder leisen Effekt präparirt haben . Dann , im
zweiten Akt, kamen wir endlich nach und nach aus dem Staunen
über all das Interessante , was er bot , hinaus , da ergaben sich
die gesegneten Momente , wo man den Künstler vergaß über der
voll gebotenen Kunst , wo durch anscheinend echtes Einpfinden
ein gleiches im Zuschaucrraum ausgelöst wurde . Das war vor¬
nehmlich in den packenden Scenen , wo Ernesto plötzlich von der
Furcht befallen wurde , daß Fremde die Frau seines Freundes
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— Der April ist ein Freiherr , er giebt Regen und Schn « her. —
Sei der April auch noch so gut , er schickt dem Schäfer Schme
aus den Hut . — April hat seine dummen Mucken, er will , daß
die Bauern nach dem Wetter gucken. — Sankt George (23.)
und St . Marcs (25 .) , die drohen uns Vieh Args . — So lange
die Frösche vor Marci geigen, so lange müssen sie nach Marci
schweigen. — Ist Ambrosius (4.) schön und rein , wird St.
Florian (4. Mai ) dann wilder sein. — Bleibt der April recht
sonnig wann , macht es den Bauer auch nicht arm . — Gedeiht
die Schnecke und die Nessel, füllt sich Speicher und Fäffel . —
Ist der April sehr trocken, geht dann der Sommer nicht auf
Socken. — Wenn die Grasmücken fleißig singen, werden sie
zeitigen Lenz uns bringen . — Bauen im April schon Schwalben,
giebt ' s viel Futter , Korn und Kalben . — Jetzt muß der
Hollunder munter sprossen , sonst wird des Bauern Mien ' ver¬
drossen. — Dürrer April ist nicht des Bauern Will ; April naß,
füllt Scheuer und Faß . — Kommt Aprilsturm schon bei Zesten,
ist das Ende wohl zu leiden . — Je früher im April der Schleh¬
dorn blüht , desto früher der Schiütter zur Ernte zieht. — Des
April 's Lachen verdirbt des Landmanns Sachen . — Besser
Wassersnoth im April als der Mäuse lustiges Spiel.

8 «. Residenz -Theater . Morgen Mittwoch , dm 2. April,
gelangt die spekulative Firma „Coralie u. Cie", nach längerer
Pause wieder zum Wort und wird , wie immer , durch ihre
famosen Trics die Lacher auf ihrer Seite und damit ihren
guten Zweck erreicht Haben. Der 5. April bringt als nächste Erst¬
aufführung einen neuen französischen Schwank von Maurice
Hennequin und Georges Duval , betitet „Sein Doppelgänger ",
übeffetzt und bearbeitet von Benno Jacobstn . Es handelt sich
um ein wiederum sehr wirkungsvolles Stück jener übermüthigen
Gattung , deren leichtgeschürzter Witz sich auch bei uns einen
stattlichen Kreis entschiedener Anhänger zu schaffen wußte.

— Gastspiel des Theaters Millowitsch. War das ein I
nnbändigcsLachen an den beiden Feiertagen im Walhalla- \!
thcater, in welches nunmehr auf einen Mo:wt das platt - ' Vf
kölnische Bolkstheater feinen Einzug gehalten hat. d
Stundenlang reihte sich eine Salve kraftvollster Heiter- ;|
keitsausbrüche cm die andere, und man lnußte die Ohren |
oft schon sehr spitzen, um außer dem Lachen auch noch : n
etwas Anderes zu hören^ und den Darstellern auf der > |
Bühne den tollen Wortulk und alle die kölnischen Wen-,
düngen förmlich vom Munde wegfangen.//J :rmitten eines
tausendköpfigen Publikums , das, den eleganten Theaker-
raum bis auf den letzten Platz — das Haus war über-
ausverkauft — füllend, sich vor Lachen schüttelt, wirkt die
permanente Heiterkeit selbst auf den größten Griesgram
ansteckend. Ein solches Lachen, von dem der hundertste
Theil schon die kühnsten Erfolgträmne «nes modernen
Lustspieldichters iveit übertreffen würde, ist in Jahr und
Tag in der Walhalla nicht mehr erschollen: ja selbst nach
Schluß des Theaters , nach dem Verlassen desselben,
pflanzte sich die Heiterkeit noch-cms der Straße fort. Man
kann den Kölner Gästen zu ihrem glänzenden Erfolge
nur gratuliren . Es sei ganz besolckxws bemerkt, daß der
plattkölnische Dialekt , anscheinend stark gemWert, durch¬
aus zu verstehen ist. Was verschafst nun wohl dem
Millowitsch-Thcater solche Erfolge ? Vor Allem das
straffe und doch so natürliche Zusammenspiel und sodann
auch wohl der Umstand, daß dasselbe über ein vortreff¬
liches Schauspiel-Ensemble verfügt. Zur Ausführung
gelangte an: ersten Abend „3 Tage aus dem Kölner
Leben", welchesStück wohl noch einer früheren Epoche des
Millowitsch-Theaters angehört . und am zweiten Feiertage
„Et fussige Juulche ", Posse in 3 Akte:: von Millowitsch-
Was in diesem Stück Alles an Wortspielen, komischen
Scenen und sonstigem Ulk aufgespeichert ist, das ist-ein-
fach unglaublich. Sicher wird „Et fussige Juulche" auf
Tage hinaus der Schlager der „Walhalla-" sein mwadem
Theater eirw Reihe voller Häuser bring«:, lieber die
Darstellung selbst läßt sich nur Gutes berichten; diL
Palme gebührt der Frau Direktor Baum, die in der Atel-
rolle wahre Triumphe feierte ; sowohl als bäurische
Wäscherin wie als Pseudo-Prinzessin Melanie «llsesselte
sie wahre Heiterkertsstürmc. Auch Herr Direktor Baum
ajls Hans Knall (Type Hmmeschc) scharf eine prächtige
humoristischeFigur . Und nun erst der „Tunnes " (Herr
Peter Claßen) . Wer über denselben nicht lacht, bis ihm
die Thränei : in die Augen kommen, dem ist einfach nicht

bei ihm finden könnten , und als er Julia deshalb zwang , sich
in seinem Schlafzimmer zu verbergen . Im letzten Akt endlich
war Herr Kainz für unser Empfinden ganz und gar auf der
Höhe d:s Spiels , da erst dachte man nicht mehr an den berühmten
Gast , da erst lebte man die Handlung wahrhaft mit und fühlte
die Qualm , die Ernesto litt . Da wurde er ganz Ausdruck eines
mächtigen , leidvollm Empfindens , das sich in der Schlvtzsceue,
da , wo Ernesto das Weib des Freundes mit sich führt mü > der
große Galeotto , der Klatsch , die Verleumdung , ihr Werl voll¬
bracht sahen , zu wahrhaft tragischer Größe steigerte. So wurde
es dmn auch im Publikum empfunden . Der Beifall , nach den
ersten beiden Akten lebhaft , aber nicht außergewöhnlich , steigerte
sich am Schluß zu tosmdem Applaus , der kein Ende nehmen
wollte und dm Künstler immer wieder vor die Rampe ries, wo
er sich mit lächelnder Grazie dankend verbeugte, ja , mit einer
Grazie , die wahrscheinlich einige der Hervorrufe in Gefolgschaft
hatte . — Das Spiel des bedeutenden Gastes wurde vom heimi¬
schen Ensemble aufs Beste gestützt. Vor Allem verdient Herr
Kienscherf,  der das Stück auch mit Geschmackund feinem
Verständniß inscemrte , wärmste Anerkennung für die charakter¬
voll« und interessante Gestaltung des Don Manuel , während
Fräulein Frey  als Julia Anmuth und Natürlichkeit mit starkem
seelischem Ausdruck verband . Leider wurde sie im Bestreben,
den Konversationston recht unauffällig und echt zu geben, mit¬
unter etwas zu leise und deshalb unverständlich . Herr S tu r w
als Don Scvero , Fräulein Schenk als Mercedes und Herr
Otto  als Miguel spielten eindrucksvoll und wahr , und wohl
2<eber — das Theater war ausverkauft — nahm den Eindruck
mit sich fort , ein ausgezeichnetes Stück in mustergültiger Weise
dargestellt gesehen zu haben . — Und über dem Ganzen schwebte
überdies bcr Ruhm des Herrn Josif Kainz . Loh . v. B.

*

Die Besprechung über den zweiten Gastspielabend des Herrn
Kainz mußte wegen übergroßen Stoffandraiigs für das
Morgenblait zmückgestellt werden.
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Ml helfen. Dabei ist bestmEs hervorzuheberr, daß der¬
selbe trotz aller Karikatur nicht in Uebertreibung ver¬
fällt- — in der Beschränkung zeigt sich eben der Meister.
Die Prinzessin Melanie (Frl . Lyatthieu) hätte ein bischen
mehr SchMhastigkeit wohl vertragen können. Die
nbrigsr Darsteller, die Damen Johanna Elcrßen, Käth-
chen-Leseune, sowie die Herren Schilling , Meyer, Jansen,
Fink ec. reihten sich dem Ensemble würdig ein. Be¬
sonderes Lob verdient die umsichtige Regie des Herrn
L>chWng und die ausgezeichnete musikalische Direktion
des Herrn Eggert . Dem MillowitschTheater darf man
lnohl für die Dauer seines Gastspiels das günstigste
Prognostikon stellen.

— Der „ Evangelische Kirchengesangverem " ver¬
anstaltete am Charfteitag eine geistliche Musikauffühnmg und
beschloß damit die Würtersaison im Kunstleben unserer Stadt
in durchaus würdiger Weise. Sämmtliche Chöre wurden mit
reiner Intonation und - guter Auffassung vorgetragen . Be¬
sonders schön klang der Abt 'sche Chor : „Ueber den Sternen ".
Solisiische Kräfte waren durch Fräulein A. Weil und Herrn
Kammermusiker G. Fein vertreten . Fräulein Weil verfügt über
eine wohlgebildete und dabei klangvolle und sympwhische
Sopranstrmme , deren Wirkung allerdings einigemal durch eine
nicht reine Intonation beeinträchtigt wurde . Herr Fein , welcher
sich als trefflicher Cellist erwies , wußte unter Assistenz des Herrn
A. Wald das zahlreiche Auditorium in eine dem Tage ent¬
sprechende Stimmung zu versetzen.

— Abermalige Messias -Aufführung. Am Sonntag,
den 13 . April , wird eine nochmalige Aufführung des Messias
durch den Cäcilien -BereM in der Marktkirche stattfinden . Diese
Aufführung wird als sogenanntes Volbskonzert  statt¬
finden , d. h. sie ist ausschließlich für Arbeiter und solches-
Publikum bestimmt , dem der Besuch der sonstigen Konzerte des
Cäcilien -Bereins durch die hohen Eintrittspreise verschlossen ist.
Demgemäß wird der Eintrittspreis ein entsprechend niedriger,
andererseits aber auch der Verkauf der Billets nur in be¬
schränkter Zahl ein öffentlicher sein , und es wird versucht wer¬
den, die Eintrittskarten möglichst direkt - an die Arbeiter rc. ab-
zusetzen. Solche Bolkskonzerte haben in unseren Nachbarstädten
schon wiederholt , in Mainz in den letzten Jahren sogar regel¬
mäßig , unter großem Andrang der weniger bemittelten Klassen
stattgesunden , und es ist mit Freuden zu begrüßen , daß nun auch
bei uns der Genuß der herrlichsten Werke der Tonkunst breiteren
Volksschichten zugänglich gemacht werden soll. Die Kosten der
Aufführung , welche durch den Erlös der Eintrittskarten bei
Weitem nicht gedeckt werden können , sind durch freiwillige Bei¬
träge einer größeren Anzahl kunstliebender Bolkssreunde auf¬
gebracht worden , welchen somit neben dem Cäcilren -Verein das
wesentlichste Verdienst an dem Zustandekommen des Konzertes
gebührt.

— Bismarckfeicr. Das hiesige Bismarck-Denkmal ist
am heutigen Gedächtnißtage der Geburt des Altreichskanzlers
durch eine Anzahl planvoller Kränze geschmückt. Um 9 Uhr
legte auch der Vorstand des Alldeutschen Verbandes hi-rselbst
einen , Lorbeerkranz daselbst nieder.

— Kurhaus-Neubau. Es wird uns geschrieben: Wie
wir von bestunterrichteter Seite erfahren , soll die Kurhaus-
Ncubaufrage nun doch eine, wie wir glauben , allseitig be¬
friedigende Lösung erfahren . Man beabsichtigt vor allen Dingen,
das alte Kurhaus auf der alten Stelle stehen zu lassen. Um
aber dm dringend nothwerrdigen Raum zur Abhaltung großer
Versammlungen und . zu den sonst dringend nothwendigm Ver¬
besserungen des Kurhauses zu gewinnen , soll das Bowling -grren
mit einem Dach aus „Eisen und Glas " überdeckt werden , sodaß
das Kurhaus die Rückwand und die beiden Kolonnaden die
Seitenwände bilden . An der Wilhelmstraße wird , dem Kaiser
Friedrich -Denkmal vis -a-vis , ein großer Vorderbau mit Vesti-
bül und dm bisher mangelnden Garderobm errichtet . Der so
geschaffene Saal soll namentlich auch dazu dienen , eine ent¬
sprechende Winterkur einzurichten . - Der Kochbmnnen wird ab-
geleiitet und zu einer warmen Fontaine in der Mitte dieses
Raumes verwendet . Die hohe Temperatur des Wassers wird
dm ganzen Raum so durchwärmen , daß damit ein thatsächliches
Nizza geschaffen wird . Das Dach dieses mächtigen Saales er¬
hält an einer Stelle einen großen kreismndm Ausschnitt , der
ntit einem durch hydraulische Hebewerke bewegbaren Deckel ver¬
schlossen ist, sodaß durch diese Einrichtung die so sehr beliebten
Luftballonsahrtm auch im Winter stattfinden können. Auch
für Crrkus , Aufstellung von Sammkungm u. A. wird sich dann
Raum in diesem Riesengebäude finden . Während diese Bau¬
lichkeit also mehr der Winterkur dimm soll, wird auf einem
weiter außerhalb gelegenm Terraiu ein zweites Sommerkurhaus
errichtet . Ein großes Territorium hierfür ist bereits in Aus¬
sicht genommen worden . Auch dieses Sommerkurhaus enthält
einen großen Saal , sodaß stets ein Saal , und zwar im Sommer
der zuerst - beschriebene Wintergarten und im Winter der Saal
des Sommerkurhauses für Versammlungen und dergleichen, die
mit der Kur nichts zu thun haben , zur Verfügung steht. Großer
Werth ist bei diesem Projekt darauf gelegt , daß an die harmo¬
nische Schönheit und das „reizende Ensemble " der aus dem
Anfang des eben verflossenen Jahrhunderts stammenden
klassischen Bauwerke — dieses „Kleinod " — nicht Hand gelegt
wird und daß die aus Gypsputz gebildeten antiken Säulen und
aus Brettern zusammen genagelten Gesimse rc. vor dem Ver¬
derben durch Wind und Wetter geschützt werden . Man wird
dann nicht mehr von „Herostratenthmn " sprechen können. Das
Theater soll bei dieser Gelegenheit seinen Haupteingang vom
Warmen Damm aus erhalten , was durch einen Umbau im
Innern zu ermöglichen sein wird . Vor den Säulenstellungen im
Innern des großen Wintergartens wird sich die beste Gelegenheit
finden , die Büsten derjenigen Männer aufzustellen , die sich um
die Kurhaus -Neubausrage oder sonstwie durch „Eingesandts"
verdient gemacht haben . Um diese großartigen Ideen zu ver¬
wirklichen, hat sich, wie wir weiter erfahren , ein Konsortium
gebildet , das mit einem Kapital von vielen Millionen zunächst
beabsichtigt, die sämmtiichen Kuranlagen , Kochbrunnen rc. von
der Stadt zu erwerben . Verhandlungen über den Kaufpreis
.haben zwar noch nicht stattgefunden , aber bei einem einiger¬
maßen guten Gebot (man spricht von 100 MMonen ) scheint der
!Vortheil für die Stadt ans der Hand zu liegen ; denn mit den
^Zinsen dieses Kapitals könnte die Stadt ihren ganzen Haushalt
bestreiten , ohne daß sie überhaupt Steuern erhebt , und dann
-wäre Mesbaden überhaupt erst das wahre „Pensionopolis ".

— Ein eigenartiger Prozeß wird demnächst das
hiesige Gericht beschäftigen. Bekanntlich streiten sich die
Mnzösische Champagnerfäbrik M o ö t & Chandon
und die bekannte Schiersteiner Sektsirma Söhnlein
A Cv. darum, wer den Tccufwein bei der Einweihung

der Kcriseryacht in New-Uork geliefert halw. Die Firnur
Söhnlein behauptet, ihr „Rheingold" sei zur Weihe be¬
nutzt und sei auch bei der Festtafel getrunken worden.
Sie hat sich das sogar vom deutschen Botschafter v. Hol¬
leben telegraphisch bestätigen lassen. Damit hielt rncm
den.Fall für erledigt und es war der Schierstemer Firrna
nicht zu verdenken, wenn sie aus stzinem Anlaß ,die Re¬
klametrommel für ihr Produkt tüchftg rühren ließ. Sinn
aber kommt der hinkende Bote nach,. Die Firma ME
will durch Menus , durch photographische Aufnahmen ec.
beweisen, daß der Fest-Champagner ihre Marke gewesen
sei und daß sich Herr v. Holleben, den sie zur Be¬
richtigung^ veranlassen will, geirrt habe. Durch die
Veröffentlichung der angeblich Unwahren Behauptung
der Firma Söhnlein fühlt sich das französische Haus
geschädigt. Wenn man bedenkt, daß die Finna jährlich

; 8 Millionen Flaschen absetzt und daß durch die Reklame
der Schierstemer Chanlpagnerfabrik der Vertrieb auch
rmr für ein Jahr um Ys  zurückgehen würde, kommt eine
gewaltige Smmne im Mmdergetvinn heraus , für welche
ME schadlos gehalten sein will. Herr Justizrath
vr . Bergas,  bei dem die Firma ME & Chandon
zahlreiche Beweisstücke hinterlegte, daß ihr Champagner
nicht nur bei der Taufe und dem Festmahl, sondern auch
bei der Prinzentafel ausschließlich verwendet wurde, wird
die klägerische Firma vertreten. Auf den Perlaus des
Prozesses wird man diesseits und jenseits der Vogesen in
gleicher Weise gespannt sein, wenn auch keine der beiden
bewahrten Champagnermarken dadurch schlechter oder
besser werden dürfte . Im klebrigen ist es zweifelhaft,
ob die französische Firma mit einem Entschädignngs-An-
spruch Glück haben wird, denn erstens hat, vorausgesetzt,
kLrß die Klage des Hauses ME & Chandon begründet
ist, die Firma Söhnlein & Co ., insbesondere auch im
Hinblick auf das Telegramm Hollebens, durchaus im
guten Glauben gehandelt und zweitSns mag der in
Deutschland nochwendige Nachweis des durch das Von
gehen der zu beklagenden Firma entstandenen chatsäch-
lichen Schadens der französischen Klägerin doch einiger¬
maßen schwer fallen.

— Bezirksangclegcnheiten. In den letzten Sitzungen
wurden folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt:
Aus dem Meliorationsfonds erhält die Gemeinde Weiperfelden
ein unverzinsliches , in 10 gleichen Jahresbeträgen rückzahlbares
Darlehen von 180 Mk. zur Anlage einer Obstpflanzung , die
Gemeinden Bleffenibach und Mendorf b. B . in vorbezeichneter
Weise rückzahlbare Darlehen von je 600 Mk, zur Beschaffung
von Viehwaagen . Aus der ständischen Hülfskasse wird der
Gemeinde Mühlen ein unverzinsliches , mit 5 pCt . rückzahlbares
Darlehen von 5000 Mk. bewilligt . Es wird beschlossen, 5 Halb¬
waise Kinder in die Versorgung des Centralwaisenfonds auszu-
nchmen . Die Erträgnisse des Wirth 'schen Legats mit 600 Mk.
werden der Bertha Zorn aus Watzelhain überwiesen . Vor¬
behaltlich der Bereitstellung der Mittet durch den Kommunal-
landtag werden folgende Zuwendungen für Vicinalwegebauten
und -Brücken beschlossen: an die Gemeinde Weidenhaustn 1380
Mk., Hartenrod 2867 Mk., Battenfeld 380 Mk ., Dodenau 360
Mk., Holzhausen b. B . 440 Mk., Reddighausen 660 Mk.,
Gladenbach 1050 Mk., Kehlnbach 840 Mk., Hermannstein 1020
Mk., Endbach 4666 Mi ., Wommelshausen 2332 Mk., Herborn
10,000 Mk., Dillenburg , erste Rate , 4200 Mk ., Rodenbach 450
Mk., Niederroßbach 250 Mk ., Merkenbach 213 Mk., Oberscheld
725 Mk ., Heiligenborn 140 Mk., Heisterberg 240 Mk., Gu -nterS-
dorf 256 Mk., Nenderoth 452 Mk., Püschen 172 Mk., Atzelgift
2360 Mk., Niedermörsbach 1224 Mk., Heuzert 325 Mk., Stock-
hausen -Jllfurth 440 Mk., Dreisbach 174 Mk., Hardt 968 Mk..
Astert -Heimborn , erste Rate , 2000 Mk., Heilberscheid 12,500 Mk.,
Herschbach 1146 Mk.. Salz 930 Mk. . Weibenhahn 345 Mk .,
Pütschbach 863 Mk., Sainscheid 1300 Mk., Stahlhofen 2100 Mk .,
Oberroßbach 216 Mk., Montabaur -Bladernheim , dritte und
letzte Rate , 15,000 Mk., Marienhausen 1000 Mk., Grenzhausen
1720 Mk., Hilgert 548 Mk., Stürmern 247 Mk., Löhnberg,
ztveike Rate , 2900 Mk., Niedershausen , zweite Rate , 2010 Mk.,
Winkels , zweite Rate , 720 Mk., Probbach , zweite Rate , 1967 Mk.,
Mengerskirchen , zweite Rate , 1625 Mk., Probbach -Winkels 4750
Mk., Winkels 3026 Mk., Aumenau 4125 Mk., Ahlbach 834 Mk.,
Lmdenhol 'zhausen 400 Mk., Langendernbach 520 Mk., Dorch¬
heim 960 Mk ., Hintermeilingen 844 Mk ., Oberweyer 1240 Mk.,
Ruppenrod 225 Mk., Charlottenberg 400 Mk., Balduinstein,
erst« Hälfte , 7500 Mk., Scheuern -Schweighausen , zweite Rate,
39,344 Mk., Seelbach 1440 Mk., Misselberg 960 Mk., Winden
2880 Mk., Miehlen 667 und 600 Mk ., Weidenbach 1867 Mk.,
Frücht 1433 Mk., Rüdesheim 2200 Mk., Dotzheim 1663 Mk.,
Wehen 420 Mk., Strinz -Margarethä -Hahn 29,500 Mk., Jdstein-
Oberauroff , zweite und letzte Rate , 25,475 Mk., Strinz -Trini¬
tatis 3550 Mk., Niederlibbach 315 Mk., Vockenhausen 920 Mk..
Zorn - Dickschied, zweite und letzt« Rate , 19,060 Mk., Serlenberg
960 Mk., Cransberg 1200 Mk., Espa 291 Mk., Weiperfelden
642 Mk .. Anspach 700 Mk., Naunstadt 242 Mk ., Wernborn
250 Mk., Altweilnau 400 Mk., Niederhöchstadt 592 Mk., Stier-
stadt 388 Mk., Altenhaiu 2700 Mk., Fischbach 232 Mk ., Ehl¬
halten 1300 Mk., Niederhofheim 1080 Mk., Münster 610 Mk.,
Zeilsheim 1350 Mk., Eschersheim 4929 Mk., zusammen für
Neubauten 192,636 Mk. und für Herstellungen 70,361 Mk. Für
neu beantragte Ucbernahmen von Vtcinalwegen in ständische
Unterhaltung verbleiben 17,964 Mk.

o. Stadtbrunncn . Die Versetzung und Reuovirung
des Stadtbrunnens am Schloßplatz ist soweit beendigt,
daß das kleine Baudenkmal wieder von Gerüsten und dem
Bauzaun befrest werden konnte. Der Brunnen präsenttrt
sich in seinem theils erneuerten, thells renovirteir Ge¬
wände ganz vorthefthaft. Die Verschiebung nach dem
Schloßplatz ist so gering, daß sie nicht sonderlich aufsällt,
immerhin hat aber dadurch, daß der Brunnen inehr von
den Straßenbahngleisen abgerückt ist, der Verkehr etwas
gewonnen.

— Todesfall . Gestern starb im Alter von 66 Jahren
hier der frühere langjährige Redakteur des „Rheinische::
Kuriers ", Herr Johannes Lahm.  Der Verstorbene erfreute
sich als tüchtiger Journalist großen Ansehens in Fachkreisen
und zahlreiche Freunde werden ihm ein gutes Andenken be¬
wahren . I . Lahm wurde 1835 in Bonn geboren , er war ur¬
sprünglich für die theologische Laufbahn bestimmt und besuchte
die Universität seiner Heimathstadt , wendete sich dann aber der
Postkarrirre zu , bis er, der sich schon früh journalistisch be-
thätigte , einem Rufe nach Mainz folgte , wo er die Redallion
der „Mainzer Zeitung " übernahm und einen maßgebenden

Einfluß in den dortigen Theatcvangelegenheiten gewann . So
entstand unter seiner Leitung im Jahre 1865 die Mainzer
Theater -Aktiengesellschaft . Im Jahre 1867 übernahm Lahn:
die Redaktion des „Rhein . Kuriers ", die er, bis 1899 , wo er sich
zur Ruhe setzte, leitete.

o. Im hohen Alter von fast 9 9 Jahren  ist gestern
eine hier wohnhaft gewesene Engländerin , die Wittwe des
Rentners Samuel B a y l e y , Elizabeth , geb. Bell , gestorben.
Morgen , am 2. April , hätte die Verstorbene ihren 99 . Geburts¬
tag feiern können.

— Freisinniger Abend. Den Abgeordneten im Reichs-
und Landtag , Herren Oe . Crüger und Müller - Sagan,
zu Ehren , welche bereitwilligst einer Einladung des hiesigm
freisinnigen Wahlvereins Folge gegeben haben , veranstaltet der
letztere am Samstag , den 5. April , Abends 8tzh Uhr , im Saale
der Turngesellschaft , Wellritzstraße 41 , einen geselligen Abend,
zu dem alle Parteigenossen und Freunde der Partei einge-
laden find.

— Lichtbilder. Morgen Mittwoch, dm 2. April, Abends
8% Uhr , wird Herr T h c i s aus Barmen im großen Saale
des Evangelischen Vereinshauses Lichtbilder zeigen aus dm Ge-
bietm der Rheinischen Mission . Der Eintritt ist frei . Jeder¬
mann ist freundlich eingeladen.

— Osterbitte. Der Vorstand des „Kinderhorts" ersucht
uns um nachstehende Veröffentlichung : Gelegentlich des Oster¬
festes wagen wir unser geplantes Kind e rer hol .ungs-
h e i m,  welches dazu besllmmt ist, eine fühlbare Lücke auszu¬
füllen , die neben den schon begründeten und gepflegten Humani-
tätseinrichtungen Wiesbadens eben doch noch besteht, dem
Herzen einer größeren Zahl von Privatpersonen recht nah« zu
legen. An edlen Menschen , welche als ihrm schönsten Schmuck
die Brillanten zu tragen pflegm , die sie aus dm getrockneten
Thränm der Armen und Unglücklichen zu gewinnen verstehen,
hat es in unserer Stadt noch nie gefehlt und fehlt es auch hmte
nicht. Wir wissen von manchem Menschmfreund «, daß ihm das
Herz schon warm geworden ist, als er von dem Plan der Er¬
richtung eines Kindererholungsheims hörte . Würde sich nicht
Einer oder der Andere eine unveräußerliche Osterfreude ver¬
schaffen, indem er seine werkthätige Theilnahme durch einen an¬
sehnlichen — einmaligen oder fortlaufenden — Beitrag zu dem
Vorhaben bekundete? Ein recht ansehnlicher Grundstock ist in-
zwischm schon gelegt , aber wir rechnen mit Zuversicht auf daS
weitere Wohlwollen edler Kinderfreunde für die Gründung,
Dotirung und Unterhaltung des ländlichen Erholungsheims für
kränkelnd -, arme Kinder . Einsicht in das Gründungsprogramm
und in di« Baupläne bei Herrn Banquier Lackner,  Kaiser
Friedrich -Platz 2, woselbst auch Zeichnungen mtgegengmommen
werden.

o. Landcshans . Als Bauplatz für das Landeshaus ist
bekanntlich eine an der Ring - und Biebricherstraße belegen«
Fläche von rund 116 Ar zum Preise von rund 470,000 Mk.
angekauft worden . Von dieser Fläch - können nach überschläg¬
licher Berechnung etwa 30 Ar zu einem Preise von c. 140,000
Mark wieder veräußert werden , sodaß sich die Kostm des Bau¬
platzes auf etwa 330,000 Mk. stellen werdm.

— Garnisonsbauien. Für diejenigen Unternehmer rc.,
welche sich an Gamisonbauten betcheilrgen wollen , diene zur
Nachricht , daß die in der Regel vorzuschreibenden allgxmeiuen
Vertrags -Bedingungen für die Ausführung von Garnison¬
bauten , sowie bi« Bestimmungen für die Bewerbung um
Leistungen für Garnisonbauten im Geschäftslokal der hiesigen
Garnisonverwaltung , sowie des hiesigm jGarnison -Lazareths
zur allgemeinen Einsicht ausliegcn ; auch sind diese Bedingungen
auf dem hiesigen Bürgermeisteramte an der für öffmtliche Be¬
kanntmachungen bestimmten Stelle zur Einsicht ausgehäugt.

— Kontroll -Versammlungen . Zu denselben haben zu
erscheinen: Mittwoch , den 2. April 1902 , Vormittags 9 Uhr:
die Mannschaften der Garde und der Provinzial -Jufauterie des
Jahrgangs 1889 . Nachmittags 3Y2 Uhr : der Jahrgang 1890.
Die Kontroll -Versammlungen finden im oberen Hofe der alten
Jnfanteriekaserne , Schwalbacherstraße , statt.

— Unbestellbare Postsendungen. Bei der Ober-
Postdirektion in Frankfurt a . M . lagern nachverzeichnete unbe¬
stellbare Postsendungen , deren Absender nicht P :ben ermittelt
werdm können : 1. Eingeschriebene Drucksache an Baron Pahn
in Masik , Post Orsissar (Livland ), eingeliefert am 2. 12 . 01
beim Postamt 4 in Mesbadm . 2. Gewöhnliches Packet an
Max Schrüinger in Darmstadt , eingeliefert am 30 . Oktober 1901
beim Postamt 2 in Wiesbadm . 3. Gewöhnlicher Brief mit
3 Mk. 50 Ps . in Postwerthzeichen an Flöck in Alsbach bei.
Grenzhausen , eingeliefert am 31 . 12 . 01 beim Postamt 1 in
Wiesbaden . 4. Einschreibbrief mit 12 Mk. an Frau Stift in
Magdeburg , eingeliefert am 26 . 10 . 01 beim Postamt 1 in Wies¬
baden . 5. Einschreibbrief an v. Eykm in Mülheim (Ruhr ),
eingeliefert am 31 . 12 . 01 beim Postamt 1 in Wiesbaden.

Postanweisung über 10 Mk. nach Mainz, . eingeliefert am
22 . 6. 01 beim Postamt 2 in Wiesbuden . 7. Postanweisung
über 5 Mk. nach Mülhausen (Elsaß ), eingeliefert am 27 . 6. 01
beim Postamt 2 in Wiesbaden . Die unbekanntm Eigenthiimer
können ihre Ansprüche , u . U. durch Vermittelung der Post¬
anstalt ihres , Wohnortes , bei der Ober -Postdirektion in Frank-
urt a. M . bis zum 1. Juni 1902 geltend machen. Nach Ab¬

lauf dieser Frist werden die Geldbeträge der Postunterstützungs-
kasie überwiesen und die sonstigen zum Verkauf geeigneten
Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum Besten dieser.
Kasse versteigert.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehrmit Wies¬
baden ist neuerdings zngelaffen : Bruchsal . Die Gebühr für das
gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 1 Mk.

ä . Ein Hühnerei von seltener Größe wurde uns heute
!vorgezeigt . Dasselbe wog nicht weniger als 95 Gramm unk
jsein stattliches Aussehen konnte weit eher die Meinung erwecken,
daß es von einer Gans gelegt worden sei, als daß eins unserer
gewöhnlichen Durchschnitts -Landhühner etwas damit zu thun
gehabt habe. Die brave Henne , die sich vor dem Osterfest so
wacker ins Zeug gelegt hat , befindet sich unter dem Hühncrvolke
des Herrn Sekretärs Seeger , Bierstadterstraße.

— Das Auf- und Abspringen von in der Fahrt
befindlichen Strahcnbahnwagcn ist in Berlin einzelnen
Beamtenkategorieen verboten worden . So sind die Schutzlmtc
und Kriminalbeamten angewiesen worden , die Straßenbahn¬
wagen nur an Haltestellen zu besteigen oder zu verlassen . Ein
ähnlicher Dienstbefehl ist den Angestellten der Reichspost schon
vor einiger Zeit zugegangen . Postbeamte , welche bei Dienst¬
fahrten die Straßenbahn benutzen und sich gegen die obige Be¬
stimmung vergehen , können mit zulässigen Strafen belegt wer¬
den. Den Angestellten der Straßenbahn selbst ist das Besteigen
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mtb Verlassen der Wagen außerhalb der Haltestellen schon vor
längerer Zeit verboten worden . Ein entsprechender Dienstbefehl
soll auch in den nächsten Tagen für das Militär , sowie an die
den Militärbehörden unterstellten Beamten erlassen werden.
Bemerkt sei noch, daß auch in einzelnen Schulen die Lehrer auf
die Gefahren des Auf - und Absteigens bei Straßenbahnwagen,
wie auch bei achtlosem Ueberschreiten der Fahrdämmc Hinweisen.

— Stichle Notizen . Herr Anton Walter,  Mitglied
der Kurkapelle , begeht heute , den 1. April , sein 25 -jähriges
Dienstjubiläum . Wir wünschen dem Jubilar , noch lange in
seinem Berufe zu wirken. — Morgen Mittwoch , den 2. April,
feiert Herr Vorschußvereinsdiener Johann G o u r g e und dessen
Ehefrau , Marie , grb. Mai , das Fest der silbernen Hoch¬
zeit. — Wir machen darauf aufmerksam , daß die T e n n is¬
st l ä tze der SportplatzMsellschaft am Wolkenbruch vom 1. April
an eröffnet sind. — Die Firma A. Rheinländer,  Rhein¬
straße 15 , wurde mit der Lieferung der Trauerhüte rc. für die
hohen Herrschaften auf Schloß Wied beauftragt . — Am Sonn¬
tag Abend ist in einem Badhaus am Kranzplatz ein Kamin-
brand  ausgebrochen , den die Feuerwache alsbald löschte.

— Fremd en-Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts " 662 Personen.

N . Biebrich , 1. April . Heute Vormittag 9 Uhr wurde
der erste Spatenstich zum Kirchenneubau  am Rhein¬
kahnhof gethan . Zu diesem feierlichen Akt hatte sich der Kirchen-
vorstcmd, sowie ein« große Anzahl Schaulustiger versammelt.
Rach einer kurzen Ansprache Seitens des Herrn Pfarrers
De. Gerbert machte Herr H. Steinhauer als ältestes Kirchen -
Vorstandsmitglied im Ramm des dreieinigcn Gottes die drei
ersten Spatenstiche , worauf Herr Pfarrer Kübler unter Gebet
und Segen die erhebende Feier schloß. — Vom heutigen Tage
ab scheidet ein alter liebgewordener Brauch , das sogenanmc
bürgerliche 11 - Uhr - -Läuten  von dem Thurme der evan¬
gelischen Kirche. Nach einer Ueberlieferung hat die Stadt-
gemeinde für Unterhaltung des Thurmes , der Uhr und Glocken
in genannter Kirche zu sorgen , mithin auch die Kosten für das
bürgerliche Mittag - und Abendläuten zu tragen . Durch Be¬
schluß des Stadtverordneten -Kollegiums soll von heute ab das
Läuten fortfallen und die im Etat dafür eingestellten Kosten
zum elektrischen Anschluß der Kirchenuhren verwandt werden.
— Herr Postassistent Mahl  von hier ist von heutigem Tage
ab als Telegraphenbauführer nach Düsseldorf versetzt.

* C amberg , 1. April . Gestern Nachmittag , 1 Uhr , starb
hier Herr Reichs- und Landtags -Abgeordneter Dr . Lieber,
oer bekaunte hervorragende Centrumsführer . (Ernst Lieber,
Dr . j ., wurde am 16 . November 1838 in Camberg geboren , be¬
suchte das Gymnasium in Aschaffenburg und Hadamar , dann
die Universitäten Würzburg , München , Bonn und Heidelberg
und bereiste 1888 Nordamerika . Mitglied des Abgeordneten¬
hauses war er seit 1870 , des Reichstags seit 1871 .)

* Mainz , 1. April. Rheinpegel:  2 ru 51 ein gegen
2 m 30 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Der Kaiser  hat der Wittwe Lenke Schneekoth zu

Stakendorf  bei Schönberg in Holstein zu ihrem am 25.
v. M . stattgefundenen 101 . Geburtstage  eine in der
Königlichen Porzellan -Manufaktur hergestellte Tasse mit seinen:
Bildniß und Namensbuchstaben übersenden lassen. Die Kaiserin
fügte dem Geschenk ein Gebetbuch mit eigenhändiger Widmung

O und Unterschrift bei.
Ein merkwürdiger Majestätsbcleidigungs-

Prozeß  ist in L i e g n i tz verhandelt worden . Angeklagt war
rin Konzertsänger , der nach einem Konzert am Biertisch , ■als
über die verschiedensten Dinge , wie Buren , Monaco , König
Eduard , Eecil Rhodes , Ehamberlain , Sternberg rc., gesprochen
wurde , mit Bezug auf die Würdenträger geäußert haben soll:
„Es ist Einer wie der Andere ." Daraus versuchte
man sonderbarer Weise eine Beleidigung unseres Kaisers zu
konstruiren , obgleich dessen Person gar nicht in die Debatte ge¬
zogen worden war . Die nichtöffentliche Verhandlung endete,
der „Breslauer Zeitung " zufolge , mit der Freisprechung des
Angeklagten . Es ist überhaupt unverständlich , wie auf einen
solchen Thatbestand hin eine Anklage erhoben und der Denun-
zirt « der Prozedur eines Gerichtsverfahrens unterzogen werden
konnte. Aber freilich , in Deutschland ist Vieles möglich, be¬
sonders wenn es sich um die Frage der Majestätsbeleidigung
handelt.

Wegen fortgesetzter Unterschlagung von Kan¬
tin  e n g e l d e r n rc. im Betrage von 20,700 Mk. und wegen
gefälschter Buchführung hat das Kriegsgericht der 18 . Division
den Zahlmeister  Horst vom 2. Bataillon des Regiments
Königin zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurthecht.

A ût der Chaussee bei Darup (Westfalen ) überfiel
eine Bande Wegelagerer Vorübergehende , beraubte sie, nachdem
sie ihnen durch Beilhiebe und Revolver Verletzungen beigebracht
hatte . Abends kam es zu einem regelrechten Kampf zwischen
Polizisten , einer Anzahl Bürger und den Strolchen , wobei auf
beiden Seiten Personen verwundet wurden . Schließlich wurden
die Wegelagerer entwaffmt und ins Gefängniß geführt.

Zur Erinnerung an Kaiser und Kaiserin Friedrich haben
einig« angesehen« Persönlichkeiten in London beschlossen, ein
Bett für Krebskranke  im New Hospital for Women
in Euston -Road zu stiften . Es sind bereits 6000 Mk. in Be¬
trägen von 1 bis 20 Mk . gesammelt worden.

Zum Selbstmorde der drei Gymnasiasten in
Posen  berichtet das „Pos . T ." : Geheimrath Matthias aus dem
Kultusministerium ist zur Feststellung des Thatbestandes in
Posen eingetroffen . Die amtlich « Untersuchung hat mit alle:
Bestimmtheit ergeben, daß der Schulverwaltung nicht di« ge¬
ringste Schuld an dem beklagenswerthen Ereignisse beigemeffen
werden darf.

Vor den Gesundbetern in Hannover  erläßt die
dortige Geistlichkeit, vertreten durch die Herren C. Schuster,
Dr . theol ., Generalsuperintendent , Dr . Hoppe , erster Hof¬
prediger und Konsistortalrath , Dr . Hilmer , eine Warnung . Aus
dem Schriftstück geht hervor , daß der Scientismus in Hannover
einzelne Personen sogar schon zum Austritt aus der Landes¬
kirche veranlaßt hat.

In Königsberg  ist man , nach einem Telegramm von
dort , einem vor ' längerer Zeit verübten M ord auf die Spur
gekommen. Ein Werkmeister , dessen Frau vor anderthalb Jahren
plötzlich verschwand und ihn angeblich böslich verlassen hatte,
ließ im Keller seiner alten Wohnung eine Kiste, angeblich mit

Handwerkszeug stehen. Allmählich entstand Verdacht , und auf
Veranlassung der Staatsanwaltschaft wurde die Kiste geöffnet.
Man fand in derselben eine verlöthete Zinkkiste und in dieser
eine stark in Verwesung übergegangene Fraumleiche mit einem
Strick um den Hals , in der die Frau des Werkmeisters an den
Kleidern erkannt wurde . Dieser ist seit Mitte März mit einer
anderen Frau verschwunden und angeblich in Süddeutschland.

Aus Wien,  31 . März , wird gemeldet : Heute Nacht ist
hier , in ganz Unterösterreich und Steiermark ein heftiger
S chn e e f a l l bei einer Temperatur untej : Null eingetreten.

Aus Brest,  31 . März , wird gemeldet : Der Dampfer
„Ambatielos " mit Getreide nach Hamburg  unterwegs ist
bei Molen « gesunken.  Der Dampfer ist verloren . Die
Mannschaft , sowie die Passagiere wurden gerettet.

Der türkische Generalkonsul  Lutfi Bei in B u d a -
pest ist seit einigen Tagen verschwunden.  Man glaubt,
daß sein Verschwinden mit finanziellen Angelegenheiten in Zu¬
sammenhang steht.

Am vorletzten Montag ist in Nancy  die Wittwe Gros-
bödy, welche im Alter von 44 Jahren stand , in ihrer Wohnung
von zwei jungen Leuten erdrosselt  worden , die hierauf
Geld , Werthpapicre und Pretiosen , im Ganzen im Werthe von
4000 Francs entwendeten . Die beiden Mörder , die sich in
Nancy nach dem Raubmord noch einige Tage aufhielten , sind
gestern in Dieuze verhaftet worden . Sie haben dem Unter¬
suchungsrichter , der sie sogleich vernommen hat , die That voll
eingcstanden . Die beiden Mörder sind der 23 Jahre alte Adam
Andre aus Baccarat bei Luneville und der 17 -jährige Eduard
Barckli aus Dieuze . Sie werden in Metz abgeurtheilt werden.

An Bord des aus Südamerika in Marseille  einge¬
troffenen Dampfers „Hispania " trug sich ein blutiger Zwischen¬
fall zu. Infolge eines Wortwechsels e r st a ch der erste .Heizer,
ein Franzose , den zweiten Heizer , einen Neger . Der Franzose
wird wahrscheinlich nicht verfolgt werden , weil er in Nothwehr
gehandelt hat.

Vor einigen Abenden fuhr in Rom der klerikale Fürst
Altieri  in seiner Equipage durch die Porta Cavallegeri , ohne
an der Oktroistelle zu halten . Auf die Zurufe der Zollwächter
antwortete der Fürst so grob , daß die Zollwächter ihn zur
nächsten Polizeiwache brachten , wo der Fürst die ganze Nacht
auf einer Holzpritsche zubringen mußte . Am anderen Morgen
wurde der Fürst alsdann zu 50 Francs Strafe verurtheilt und
entlassen.

In B a r c e l o n a ist eine Schaubude für kinematographische
Vorführungen niedcrgebrannt . Bei dem Ausbruch des Feuers
waren zahlreiche Frauen und Kinder in den Räumen . Viele
erlitten Verletzungen.

. In der japanischen Stadt Fukui , wo sich bedeutende Seiden¬
fabriken befiuden , find 400 Häuser e i n g e ä s che r t worden.

Sturm.

Nokoharna, 31. März . (Reuter .) Der Fmanznrimst«
machte sich den Stand des Marktes zu Nutze, um am
29. März zwei Emissionen von Bonds zu veranstalten,
die eine über sechs Millionen Den für den Eisenbahnbcm,
die andere über 1% Millionen für öffentliche Arbeiten
auf Formosa . Tie Bonds , welche fünfprocentig sind, sind
vollständig von der Bank von Japan gezeichnet worden,

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 1. April . Wie gemeldet wird, soll sich Graf
Pückler, sofort nachdem er in Berlin erfahren, daß die
Glogauer Strafkammer seine Verhaftung beschlossen
hatte, nach der Schweiz begeben haben, wo er sich angeb¬
lich jetzt noch aufhält.

Paris , 1. April . Das Datum der Ankunft dcs
Präsidenten Loubet in Kronstadt ist nunmehr endgültig
auf den 20. Mai festgesetzt worden. Die Rückkehr ist
für den 23. Mai bestimmt. Loubet wird nur einen Tag
in Petersburg verweilen.

Nancy, 1. April . Der neu ernannte Bischof
Monsignore Turinaz hat dein Klerus das Lesen sämmt-
licher Blätter mit dem Titel „La Croix" verboten, und
zwar in den Bezirken von Toul , Luneville und Nancy.
Er weist darauf hin, daß diese Blätter , deren Centrale
sich in Paris befindet, über Politik schreiben, die mit den
religiösen Lehren in Gegensatz stehen.

Äonstantinopcl, 1. April . Die Pforte protessirte bei
der englischen Regierung energisch gegen die Landung
englischer Marine -Offiziere in El -Kcllif am persischen
Meerbusen, wo dieselben m:f türkischem Gebiete Signal-
Masten errichtet hätten , sowie gegen die Besetzung türki¬
schen Gebietes durch die Engländer im Mlajet Jemen.

Konstantinopel , 1. April . Entgegen den ausländi¬
schen Blättermeldungen über eine aufständische Be¬
wegung im Vilajet Ianina wird amtlich mitgetheilt, daß
der Zwischenfall in Filcrte, welcher durch die Derhaftung
eines die Steuer -Zahlung verweigernden albanesischen
Notablen hervorgerufen wurde, rasch beigelegt wurde.
Das Milstär hatte keine Ursache, einzuschreiten. Weitere
Ruhestörungen kamen nicht vor. Die Ordnung ist
allenthalben wiederhergestellt.

Bombay, 1. April . Die „Times of Indra " ver-
sichert, der russische Dampfer „Kornilof" habe bisher Be¬
richten von Eingeborenen zufolge 60,000 Gewehre bei
Bender-Abbas am persischen Golfe gelandet. Der
Dampfer stellte nunmehr seine Fahrten ein.

llck. Havre , 29. März. An .der britannischen Küste herrscht
heftiger Sturm .. Das Schiff „Anna Eugenie " ist gestrandet.
Zwei Matrosen .ertranken . . . .

wb . Hamburg , 30 . März . . Seit Mitternacht herrscht hier
ein schwerer Nordweststurm . Heute Vormittag ist ein« Sturm-
fluth .eingetreten ; die Wafferhöhe betrug heute Morgen nach
9 Uhr 12 Fuß,6 Zoll . Falls der Sturm anhält , ist Abends
noch eine höhere Fluth zu erwarten . Bei Cuxhaven ist ein
kleines Fahrzeug gestrandet und gesunken. Der Schiffer ist er¬
trunken . Das Krautsand -Feucrschiff ist durch den Sturm von
der Station abgetrieben und an den Strand geworfen worden.
Beamte der Marineinspektion sind zur Hülfeleistung abgegangen.
Die Schiffahrt ist durch den Sturm sehr behindert . Nur wenige
Schiffe sind eingelaufen nnd von den ' zahlreichen zur Abfahrt
bereiten Fahrzeugen wenige in See gegangen.

veb. Hamburg , 31 . März . Ueber den schweren Nord-
weststurm ', der hier gestern herrschte , meldet die „Hamb . Börsen¬
halle " weiter : Der Sturm forderte unter den Küstenfischerfahr-
zmgen zahlreich« Opfer , da er mit solcher Plötzlichkeit zum Ans¬
bruch kam, daß die kleinen Schiffe sich nicht rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen konnten . Ein Finkenwärder Fischerkutter ist auf
der Unterelbe bei Osterndorf verloren gegangen . Die gesammte
Besatzung soll . ertrunken sein. Zwei andere Finkenwärder
Fischerkutter sind in der Wesermündung gestrandet und ge¬
sunken. Die Besatzungen dieser beiden Fahrzeuge sind gerettet.
Das gestern bei Cuxhaven als gesunken gemeldete Fahrzeug
war die Tjalk „Elske " (Schiffer . de Buhr ) mit Cement von
Schwarzenhütten nach Varel bestimmt . Die an Bord befindliche
Frau des . Schiffers , sowie der Schiffer selbst sind ertrunken , nur
der Knecht wurde gerettet . Gestern Abend war die Sturmfluth
eine noch höhere wie gestern Früh . In mehreren Fällen mußte
die Feuerwehr helfend eingreifen . Das Krautsand -Feuerschiff
ist auf seine Station zurückgekehrt. Dasselbe , war nur etwas
vertrieben . Gestern Nachmittag begann der Sturm abzuflanen.

bä . Berlin , 1 . April . Der Südweststnrm , der vom ersten
Feiertag ab 25 Stunden wüthete , und der sich zeitweilig zum
Orkan erhob , scheint leinen größeren . Schaden angerichtet _zu
haben , kleineren dafür umso mehr . Viele Häuser verloren ihre
Geschäftsschilder und Dachziegeln . Von der Thier -Arzneischule
wurde das Zinkdach schwer beschädigt. Ueberall an gefährlichen
Stellen ließ die. Rcvierpolizei Warnungsstangen aufstcllen . Bon
den Anschlagsäulen flogen die Plakate in Fetzen ab. Im Park
und im Wald wurden viele Stämme entwurzelt oder umge¬
brochen. Der von Grund auf aufgewühlte Müggelsee bot mit
seinen Sturzwellen ein schaurig schönes Bild . Auch di« kleineren
Seen zeigen große Wildheit.

bck. Berlin , 1 . April . Seit gestern Früh herrscht im
Weichselgcbiet, wie aus T h o r n depeschirt wird , starker Schnce-
fall , begleitet von heftigem Sturm unter Sinken des Barometers
unter Null . — In Dirschau {enterte ein Schisferkahn , in dem
zwei Brüder zum Neunaugenfang auf die Weichsel gefahren
waren , beim Umlegen des Segels . Beide Schiffer ertranken,
trotzdem Hülfe sofort zur Stelle war.

wb . Ncw -Aork , 30 . März . Nach Meldungen aus Pitts-
b u r g richtete ein Sturm großen Schaden an . In Knoxville
fiel ein Theil des Kirchendaches während des Gottesdienstes ein.
45 Personen wurden derartig verletzt, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Dolkswirthschaftirchrs.
Der Allgemeine Vorschuß - und Sparkasseu -Berei»

zu Wiesbaden (Eingetragen « Genoffenschast mit beschränkter
Haftpflicht ) veröffentlicht seine Uebersicht der Einnahmen und
Ausgaben pro erstes Quartal 1902 in der vorliegenden „Tag-
blatt "-Ausgabe . Der Stand der Mitglieder betrug am 31 . Marz
1902 : 1924 , Zugang im ersten Vierteljahr 1902 : 102.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 1. April , Mittags 12 y2 Uhr . Kredit -Aktien
221 .10 , Diskonto -Kommandit 195 .30 , Staatsbahn 145 .25,
Lombarden 17 .70 , Laurahütt « 204 .50 , Bochnmer 199 .80,
Gelsenkirchener 164 .26 , Harpener 168 . Tendenz : ruhig.

Wien,  1 . April . Oesterr . Kredit -Aktien 701 , Staats-
bahn -Aktien 678 .50 , Lombarden 67 , Marknoten 117 .40. Ten¬
denz : fest.

Geschäftliches.

MAIZENA.
Allein. Fahr .: National Starch Co., New-York.

Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u. Reoonvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdauliohkeit.

Zahn-Atelier Paal Kelim , Friedrichstr. 60, 1, 9-6. 8675

Ceftrerinnen
Lelekonirtlnne«
Kontoristinnen
Celegrafistthen
Uerkäuferitmcn

die infolge geistiger, körper¬
licher oder Norren-tJekenn-
strengnng na Abspannung u.
Ueberraüdong leiden, finden
kein besseres Fröhstöeks- tu
Abendgctrank wie Hansens
Kasseler Hafer -Kakao, der,
mit Wasser od. Mileb gekocht,
d. Bhxtbesehalfenheitbessert,
die Nerven tbatifkeit anregt
tu eine richtige Anbildnngder
Körpergewebe, Fett n. Mus¬
kulatur bewirkt Bei Blnt-
aratet n. gesunkener Ernäh¬
rung giebt es kein wirksam.
Mittel wie Hausens Kasseler
Hafer-Kakao, der ren mehr
als 10000 Aerrton ständig ver¬
ordnet wirdu. aneh für Kinder
das bekomm liebste Getränk
ist. Nur echt i blasen Cartons
k Mk. 1,—, niemals lose. F91

Z » • aeipart und für zehnwanzig Pfennige rÄtfK
billigen Einkaufs eines Waschpulvers, für welches der be¬
treffende Fabrikant nid)t einmal seinen Namen hergirbt, weil

es meist Soda, wenn nicht»och schärfere Stoffe wie Chloru. s. w.
enthält. Die werthvollere Sparsamkeit liegt im Erhalten der
Wäsche, und dies kann nur durch Anwendung eines wirtlich gute»
Seifenpnlverr geschehen, wie Gioth'S gemahlene Kernseife mit
Salmiak und Terpentin, für welche der Fabrikant, I . Gioth, Hanau,
durch seine Firma auf jedem Packet garantirt. Preis per Packet
15 Pfg._F91

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 2655Hitz-Schirme.

Leonhard flitz, Fahr. ge gr.im 36 Langgasse 36.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Venedig, 31. März . Ter Schwager des Grafen

Bülow, Senator Fürst Camporeate, ist zum Besuch des
Reichskanzlers auS Palermo hier eingetroffen.

Die Abend-Ansgabe nmfatzt 14 Kette«
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener TagblattS" Nr. 39.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte  vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Theil : C- Rötherdr: für  die Anzeigen und

Reklamen: L. Dornauf;  iämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Hchellenberg ' fchen Hof»Buchdruckerei tn Wiesbaden.
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CMWlMkS DmiiiAus.
Mittwoch, den 2. April , Abends

S'/. Uhr, im großen Saale:
Lichtbilder

aus den Gebieten der Rheinische « Misston.
Gesangs-Einlagen.

Freier Eintritt . Jedermann ist herzlich ein-
aeladen._

Unsere Wohnung befindet
fich vom 1. April ab

Oescbw. Mannheimer,
Dame»-C«ufecti«u. «,«

A. Platz. Gfengeschäst,
Wiesbaden, Dotzheimerstratze 14,

empfiehlt:Weliise», Mchlürniiseil
in den modernsten Mnfiern . Best bewährteste
Einrichtung , schnelles Erwärmen mit u. ohne
Dauerbrand - Vorrichtung . Alte Kachel¬

öfen lassen sich danach einrichte». 4196
Schnellste Bedienung. Reelle Preise.

Mark 3« Pf.
kostet eine I» Feder in Taschenuhr,
Reinigen Mk. 1.80, Glas 30 Pf . k.
Galdreparatnreii , sowie Renanicrtiguiig

sictiön und billig ! Uhren , Goldwaaren,
Optik und Musikinstrumente zu Aus-
Verkaufspreisen, weg. Lageraufgabc!

Emil Melchior,"&Ä “?
Röderstraste 41, direct an der  Tannusitrafie.

Christoph - Lack
als Fußboden-Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

tu gelbbrauner , Mahagoni , uußbaiim und eichen
Farbe , strichfcrtig geliefert , ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Geruch und das
langsame Trocknen, daS der Oclfarbe und
dem Oellack eigen, vermieden wird. 3967

Franz Christoph, Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden : •

Drogerie Moebus,Tnunusstr. 25.
Telefon 2V«7.

Kletkrbüjieit
in allen Größen zu Fabrikvreiicn . 1079

Akademie Rheinstraste 89.

DÜSSELDORF -RATH. F179

W-Mrinelaiie,
nur reiner Obst und bester Qualität , per Pfd.
25 Pf ., so lang Vorrath reicht. 4184

F . A . Bienstbacb.
.Herderstraße 10, Ecke Körnerstraße.

55 Pf.
per Liter , incl . Accise , sehr prei ' ert i r unter
Tischwein , inFässchen von 20Litei ,. .. . Proben
am Fass gratis . Probeflaschen ä 50 Pf. 3416

E , Brunn , Weinhandlung.
Telephon No. 2274. Adelheidetrosse 33.

Gesalzenes MliM.
borrätbig in Bug », Brust ». Rippen -, Schwan,-
u . Pastetrustückeu , per Pfund 70 , » 0 n. 00 Pf.
bei Jaroh Ulrirh . Friedrichstraße 11. 3648

_ . Etektrische Klingelanlagen, wivie
Repararnreii werden prompt u . billigst ausgefiibrt.

M r . ßsebalck . Herrngartenstr . 12. 2634

KWeltMen-Mans,
sowie Garnituren

in allen Bezügen in größter Auswabl zu
billigsten Preisen bei 3671

Jean IWeinecke,
Schwalbacherstr . 32, Ecke der Wellritzstraße.

keiehsIiallen -HiLalLr.
Heute Dienstag , den 1. April , das

vorzügliche Variete-Programm.
U . A.:

Hertha Albano , Soubrette.
Miss l .edemi e , ru ss. Jongleuse.Ballet Barharina.
Adolf ISÖCkl , Humorist
Hedy Lavis . Vo rtrags-Soubrette.
Seppl tsraesty mit seinem unerreichten Original -Akt

„Der Wilderer “, eine Jagdscene auf hohem Telefondraht.ItOla de la Sava mit ihren vorzüglich dressirten
14 Hunden.

etc. etc.
Näheres siehe Strassenplakate.

mer
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Merslcht
der Einnahmen nnd Ausgaben pro erstes Quartal 1902.

Einnahmen.
Mark . >Pf.

273,920
39,325

890,070
1,823

310,440
1,250,504
3,483,062
2,108,495
1,100,479

149,485
645,755

1,670,535
93,494
72,436

104,857
402,478
289,266
168,807
40.500

100,015
493.737 42

32,327 90
785 —
689 50

1,24269
34 80

79:60

25,413|71
2,526 33

13,749,590 14

Conti.

Vorschüsse. .
Hypotheken und Restkaufschillinge. . .
Wechsel.
Rückwcchsek.
Bankwechsel.
Conto-Corrent-Debitoren.
Conto-Corrent-Crcditoren •.
Sparkasse.
Darlehen. .
Bank-Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro-Verkehr mit der Genossenschaftsbank
Giro-Conto bei der Reichsbank. . . .
Verkehr mit anderen Bankinstituten . .
Jncasso-Conto.
Coupons und Sorten.
Commission.
Commissions-Effecten. . . . . . .
Vereins-Effecten . . .
Reservefonds.
Special-Reservefonds.
Geschäfts-Antheile(Mitglieder-Guthabcn)
Haus-Conto. .
Mobilien-Conto.

Zinsen:
Mk. Pf . Mk. Pf.
6,552 33 Ucbertrag von 1901 . — —

10,842 45 Vorschuß-Zinsen . — —
— — Darlehens -Zinsen . 10,237 52

3,137 89 Effecten-Zinsen . 1,660 46
2,647 80 Hypotheken- u. NestkaufschillingS-Zinsen — —

415 07 Extra -Zinsen . 7 76
8,732  36 Disconto . 191 40

Hausmiethe.
Schrankfachmicthe.
Provision.
Verwahrungsprovision.
Verwaltungskosten.
Geschäftskosten. . . . . . .
Hausunkosten.
Dividende.
Gewinn-Conto.
Kassen-Bestand am 31. März 1902

Stand der Mitglieder am 31. März 1902 : 1924.
Zugang im 1. Vierteljahr 1902: 102.

Wiesbaden , den 1. April 1902.

Ausgaben.
Mark . jPf

1,565,179 63
211,15445

1,610,255 88
2,820*63

445,440 —
2,705,75628
2,237,50728

300,184 36
86,145!—

220,896 7
823,074

1,681,487
94,182
78,017

120,643
406,664
289,266
531,935

30
87
78
20
34
02
27
55

2,143 98
182,000;—

7,230 -

12,09714

9603

5,807;71
2,071j19

72:35
7,078 84

120,381!35
13,749,590 14

F385

Allgemeiner Uorschn̂ - u. Kparkaflen-Neeein ;u Mieslladen.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H . Meis . A . Schön Feld. C. Michel . F . Nickel.

Geschäftsgebäude: Mauritiitsstrafie 5.
hthltathof mit Romanen in deutscher,

französischeru. engl. Sprache.
»V Stets Neuheiten!

Günstige Lcsebedingnngen. Mäßige Tagegcbühren.
Nass. Central-Hurli li and Iu ng, Ges. m. b. H.,
Tormais Lützenkirchen&Bröeking,

Wiesbaden, Bärcnstratze4. 2733
'Nipkhte Niem reich assort. Lager III Bandagen jeder

■Ol tWjIvlUvIlDvll Art , LeibbindenD. R.-P., Gnrtclbandagen und
Suspensorien . Jrrigatorc , compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sämmil.
Art . zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen . 3650

C. alerten , Eckt Graben- und Marktstraße

Feuerbestattung
Heidelberg.

Auskunft ertbeilt die Priedhof-
Commisslon . F 91

Apfelwein,
glanzhell , ohne Spritzusatz und haltbar , Engros¬
verkauf der berühmten , grössten und leistungs¬
fähigsten Kelterei <«Sebr . Preyeisen.
Frankfurt - iachsenhansen , 4185
|». Fl . 80 Pf . , von 13 PI . an 28 Pf.
Apfelw . SpeyerIins Fl . 34, v. 12 Fl. an 32 PL

„ Borsdorfer „ 45, „ 12 „ „ 40 „
Stachelbeerwein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
.1o ha nnis beer wein „ 70, „ 12 „ „ 65 „
Erdlieerwein FI . 125, „ 12 „ 120 „
Apfelweinsect „ 120, „ 6 „ 110 „
Krdbeersect „ 140, „ 6 „ 130 „
Johannisbeersect „ ICO,,, 6 „ 150 „

F . A.  Bienstbacb.
Herderstrasse 10, Ecke der Körnerstrasse.

8 grosse
tote Statten!

fficfttrn abend legte ich Ihr „ L- hat g-schnappi"
ans meineyi chofraum ans UN» «nrde dasselbe gierig
g-sreffen. heute Marge» fand ich s große tote
Hatten und wie viele möaen sich nach verkrachen
hab-ni Großartig ist der Lrfalg ! So schrieb Herr
ri. A. in Swinemünde nnd ähnliche Zengniffe laufen
fortwährend ein über das für öaustiere ungefährliche,
»nr für . Nagetiere tödliche Rattcnmitt -I „ Ls hat
geschnappt" . Ueberall z» haben k 50 pfg . und
Ulk. z.— in xlainbierien Lartons . J
In Wiesbaden in den Drogerien von Apotheker

I . Berlins . Willy Graefe , 4 . Crat*
Inh . Br . C . firati ), Drogerie , H . Boos

Vacbf . (Inb . 'IVa Iter Scliupp ), Wilh.
Schild , Oskar Siebert , Apotheker Otto
«ilebert . F74

f Man verlange ausdrücklich)n u r -——'

Pneumatic
beste und billigste

Bereifung für Fahrräder/
F SO

8

Gebrauchs-
i ' lUUlltf Muster, Waaren-

zeichen erwirktn. verwerthct. Coulanteste
Bedingungen . 3444

PalenibSreM,•“ "ff * *•
Hühneraugen,

schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz - u. gefahrlos
J . Buhl . gepr . Heilgehülfe , 'Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3 —4, ab 4 Uhi
h. rechtz . Bestellg . a . ausser d. Hause. _ 2660

Gekittet, gevolrrt, genietet wird: Glas,
Marmor , Alabaster , Kunstgegenstände aller Art,
Fehlendes ersetzt (Porzellan feuerfest , im
Master haltb.), sow. trüb gew. Figuren gründl.
aereiiiigt Loniieiiplap 2, 1. tlhlinann . 3970

IHT “ Zur Anfertigung von JackeiS, Eapes.
Zchneiderkleidern, sowie Modernisirunge » halte mich
bestens enivfoblcn. J . Sieber , Dämevschneider,
Metzgergasse 28. Bestell, werden auch frsipdrich-
strnße 11, Mttlb . Part ., eiitgeaengenoriimeu. 3394

werden nach den neuesten
Mustern u. zu billigen
Preisen angeicrkigt, !owie

Wolle gesäiliimpt. Näb . Mickelsb . 7, Korbl . 3411
^tejqjöEdtcn
Herrschaftswäsche wird schön gewaschenu

gebügelt Feldstr 19. Htb . 3 l. Eiaenc ©teicfic
Rohrst , n . .ft. w. b. Nest. W. Nftlrp, ftirchg.56

Amlimmlic» s-»i-aest. Moritzstrnße 18, 1

hi der Heise zeit.
Dr. med. Ahrens.

4118

Verzogen
nach Drudenstrasse9,P.

Carl Berfhof,
Kapellmeister.

Meine Wohnung befindet sich jetzt»
Kellerstrasze 15.

Frau Elu-hai-llt, Hebamme.

I « MflSEX
lehrreiches Buch über Sensation . Erfindung
lesen . Preis statt 1.70 Mb . nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. ä 1686g)) F131

_ B . Oschmann . Bon stanz . M. 16.

ZmMWnmMiMll
mittelst Horizontalgatter u. Brennholzschneisen
»fit fahrbarer Kreissäge empfiehlt fich 2471

Bari OUttier . Dotzdeimcrstraßc 69.
Tel . 2196.

Auf Wunsch wird da« tzolz a »ds gefahren.
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fl »ersteigeruni
ß«Mwoih, den2.Heild.Z.

RnchniittngSA Uhr,
versteigere ich im Auftrage>Wessen, den es aiiflel)
int Saale des.,Gambrinus " dahier(H.Hoffart)

eine Anzahlneuern . getragener
Uuiforwftncke u. Civilkleider,
Schuhwerk , Leibwäsche, Säbel,
Revolver und dergl ., ferner
17 Bände Brockhaus -Lexikon
». eine größere Anzahl anderer
Bücher verschiedenen Inhalts.

Die Gegenstände können1 Stunde vorder
besichtigt werden. § 164

Biebrich, den 27. März 1902.
Lang,

VollziehnngSbcamter.

Erdbohrer,
sowie alle «Uartengerathschaften

empfiehlt zu billigsten Preisen

t
EisenwaarenliaiHllmi£,

Ecke der Weber - u. Saalgasse.
Telefon 2178.

Bei grösseren Parthieen in Drahtgeflecht
Ausnahmepreise. 2804

ms

Für lodMinnen!
Sämmtliche Neuheiten in Putzartikeln ,als:

Strohhüte,
Formen,
Blumen,
Strohstofe,
Bordüren

etc . 3919

empfehlen in enormer Auswahl

zu billigsten Engros-Freisen

GerstelKIn,
Langgasse 33 , Part . u. I. Et.

Cacao.
Blei weitem nahrhafter,

leichter verdaulich und
viel wohlschmeckender als
Maffee ist Cacno . 1890

In nachstehenden Caeaomarken,
für deren Reinheit ich jede Garantie
übeVnehme, biete einen wohlfeilen
Ersatz für Kaffee. Es sind dieses
ausgewählte Qualitäten von Uli"

erreichter Ergiebigkeit,
feinstem Aroma , leichter
I . iialichkeit und kräftigem
angenehmen Kesclinmrk,
die ich zu auasergewälinlicli
billigen Preisen abgebe.

Marke f ' onsnm
„ Patria
„ üonopol
„ Adler
„ Khssovla
„ Oerniania
„ Imperial

Chr. Tauber,
Klrchgasae6. Telephon 717.

pro V« Ko.
Mk. 1.20

1.40
.. E60
„ 1.80
» 2.-.. 2.20
.. 2.40

Nietsehmann N.,
Magazin für Haus und Küche,

29 Kirchgasse , Kircligasse 29,
Lieferant

des Wiesbadener Beamten-Vereins,
empfiehlt

vollständige

Knchen-Einrichtingen
in nur bewährten Fabrikaten

|[ Kaiser -Panorama.

Porzellan,

von

einfachster bis feinster Ausstattung
zu denkbar  billigsten

Preisen , wie:

Kaffee-Service,J£g£,Ir
malt , von 2 .90 Mk. an.

TilPol 23-theilig , bemalt,
i dlCI - öCl VlbtJ , von 8 .50 Mk. an.

Waschgarnituren, 5Ä .S‘
grossem Becken von 2 Mk. an.

Porzellan-Suppenteller
von 15 Pf . an.

Porzellan- Tassen mit
Untertassen™>»n

Putz-Eimer, SVIT':""“'von
Waschkessel, a*Ä ™°
Schüsseln, v 15  Pf
Kaffeemühlen
Kaffeekannen,
Fleischtöpfe, Ä ' :

45 Pf. an.

Fleischtöpfe, Äfkert?*;
von 70 Pf . an.

Solinger
sowie

Alpacca- und versilberte Bestecke
in grösster Auswahl und allen Preis¬

lagen.

Sämmtliche Artikel

für den Hatiipntz
wie bekannt sehr vortheilhaft.

Zum

zum Selbststellen
von 95 Pf . an.

emaillirt , von
25 Pf. an.

wie

Tafel-Aufsätze, Wandteller, Vasen, Palmen,
Blumen-Töpfcu. s. w.

in grossartiger Ausführung.

Für Wirthe
sämmtliche Bedarfs - Artikel

Sr sehr vortheilhaft.

Man beachte die Qualitäten!
Emaille

weltberühmtes , preisgekröntes Fabrikat!  unter Garantie für jedes Stück!

Sr*
►
O . ft). C c *Ös -a?S-3 3

Ausgestellt vom 30. März bis 5. April:
Hochintere ssan te

Kaiser -Reise
von Kiel nach Helgoland und

Norwegen.
Eintritt 30 Pf. Schiller 15 Pf. Abonnement.

Set
Winzer MahWr

van

Philipp Schönfeld,
MarMraße 11,

i. Haused. Herrn «ardt , Schweinemetzger,
empfiehlt sein großes, gut astortirtes
Schnbwaareu°Lager in nur bekannt
guter Qualität zu sehr mäßigen Prüfen. 4150
Für Herrn. Für Damen. FürKinder.

Confirmaude»
zu extra billigen Preisen.

Bitte meine Schaufenster zu beachte«.

Tapeten-Beste
werden, um Raum zu gewinnen,

unter Kostenpreisen
3111verkauft.

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54 , am Manritinsplatz.

Fussfreie
Sport-Costiime

und

Regenröcke
von nur prima wetterfesten, doppel¬

seitigen Stoffen. 3058

J. Bacharach,
Webergasse 4.

Zum Crßme -Stärken
von

Gardinen , Spitzen, Decken
empfehle meineKreme-MM.

Dieselbe giebt die schönste, haltbarste Farbe bei
einfachster Anwendung. 3949

Oranien-Vrsgerie,°L"L»«̂
Telefon 243».

Asphatt-
Zsolir-Platten in

Rollen
bon 5 m Länge, in Breiten von
25—100 cm liefert ir Qual. A 1t. B
zu 60 beziv. 75 Pf. per Meter 3140

Aug. Ktilpp,
Frankenstraße 8.

Fernsprecher No. «67.

Herrmann’s Gelee-Extract,
A Päckchen 3» Pf .,

giebt köstlichste Gelee-Speise. In 10 Geschmacks-
Sorten überall zu haben. Vertretung und Engros-

Lager meiner Fabrikate bei: 3692

Adolf . Klingsohr , Wiesbaden
E . C. W,  Hmmaun , Hannover,



Seite 8 . I . April 1902. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27. 50 . Jahrgang . No . 150.

Wiesbadener Conservatorium für Musik
Moritzstrasse 17, i»--̂ Arth. Michaelis.

Institut für alle Zweige der Tonkunst . Lehrkräfte I. Ranges.

Unterrichtsfächer : Clavier, Harmonium, Orgel, Gesang, Violine, Viola, Cello, Bass, Theorie, Harmonielehre,
Composition, Ensemblespiel, Trio-, Quartett - und Orchesterspiel, sowie sämmtliche Orchester -Instrumente.

Orchester -Aufführungen . Vortrags -Abende.

Honorar dritteljährl . 20—75 Mk. Hospitanten für Kammermusik oder Theorie 10 Mk. drittelj. Prospecte gratis.

Wiederbeginn des Unterrichts: Mittwoch, den9. April.
Neu-Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen Der Dlrector.

Künstl. Blumen und Palmen,

Schulranzen !
JV A

*
*

*
*
*
*
*

, _ Hutblumen,
nur schöne ausgesuchte Waare, billigst.

Küustl. Blumengeschäft» . V . Santei
Langgasse4, 1 St.

t ' remier-
seit 27

Ente
Catalog

The Premier
Cycle Co. Ltd,

F'alirräder
Jahren

fflarhe.
gratis . F86 j

Nürnberg-Doos.

Borzügl. Bockbier
aus der Germania -Brauerei Wiesbaden
empfiehlt die Flascheubierhandlung von

König , Herrnmühlgasse 7.

Sparsame Hausfrauen verfeuern

bestes , billigstes , reinlichstes Heizmaterial,
auch vorzüglich für Bäckereien, Metzgereien etc. Zu haben in allen hiesigen Kohlenhandlungen
und sonstigen Verkaufsstellen. Nähere Auskunft ertheilt gern

Karl Volz , Mainzerstrasse 32 b.

•»rosste Auswahl . Billigste Hreise«
offerirt als Specialität

A , l .etschert , Faulbrunnenstrasse IO.
Reparaturen . 898

91. Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

3740

91. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Dr. Piel,
american dentist, Halinbofstrasse 16 ,

Künstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. s. w. behandle nach Naturheilkunde.

Freundliche u. schonende Behandlung. 2331

Tdephon w * AN-

2099 . 5 ^ ^ ^ -

#  S ®** Ergfl-Betrieb.
* Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.
V —»0 ^ t, — i - .iii -i n früher

Taunusstr. 55.DambacMhal 9,

Gross«Auswahl! Billige Preise!

J . Hertz,
Langgasse 20.

Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster
zu bedeutend ermässigten Preisen.

3541

Zur Confirmation
empfehle passende Geschenke in

Uhren und Goldwaaren.
Gelegenheitskauf f , silb . Remontoir -llhren Mk . 7 .50.

Louis Dörr , Friedrichstr. 2, Ecke Wilhelmstr.

Putz und Scheuer Artikel.
Schmutz- u . Abseifbürsten zu 8, 10. 20,25, 30, 50 Pf . u. höher. Parquetschrubber 7. 10 12 14 Mk
Scheuertücher zu 10,15 , 0̂, 25, 30, 35, 40, 45, 50 und 60 Pf. Scheucrrotzr, Ofenrohrwischer re,
Fensterleder rn prtma Waare zu 15, 20. 30, 50. 75 Pf 1 — l 20 150 2 — Mk je V 1Ö, *C iC

0̂ 0. 25. 85, 50. 75 Pf und höher. Closetbür'sten zu 30,' 40. 50 Pf. und höher.Bodenbesen zu 50, 75 Pf ., 1.—, 1.50, 2.—, 3,— Mk. ec. Stratzenbesen zu 50 75 Pf 1 — 150
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf., 1.—,1 .50, 2 — Mk. und höher. [2.— Mk. uiid'höher
Fensterschwamm - zu 10 20. 50 75 Pf. Parquetbürsten zu 1.50, 2.- . 4.- . 6.- Mk. und höher
MLL » .g * f «utsche-a-tike. « '

Teppichbesen zu 50, 75 Pf .. 1.- ,1.50 Mk.' -c. Möbclvüittrn zu 50, 75 M., 1.—. R50 Mk. und höher
^Mk . -c. Mübemopferzu A 7» .Mund « T*ederstäuber „ , _ _ _ „_ _

ifäS ; i2- : SA “ w£: *- “*
Kleiderbürsten zu 20, 30, 60, 75 Pf ., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re.

Alle Arten Küfer-Waaren
in allen Größen.

runde ll. ovale
WaslhbMen.
«wer. | „
3nhcr, g| f
ßnttttföftt etc.

- . — Neuanfertigung . Reparaturen.
Siebwaaren , Toilette -Artikel , Kamm- und Hornwaaren . Wäscherei-Artikel,

wie : Waschkorbe, Waschklammern, Waschbarsten, Waschböcke, Waschbretter, Biiaelbrctter :c.
empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg7. Karl H ittich , Ecke Gemeindebadgästchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Penfionen , Wiederverkauf re.

Ferner alle
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